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Hierzu zwei Zeilagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 24. April 8 Uhr 29 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 24. April 8 Uhr 39 Min. Vorm.
Kopenhagen, Donnerstag d. 23. April. Jn der

heutigen Reichsraths- Sitzung wird das Jollgeſetz vor
gelegt welches, wenn nicht ähnliche Beſtimmungen
in Holſtein in Wirkſamkeit treten, im Jahre 1862
in Kraft geſetzt wird. Die Regierung wird ermäch
tigt, Anſtalten zu treffen zur Errichtung von Zoll-
grenzen zwiſchen Dänemark und Schleswig einerſeits
und Holſtein andererſeits

Dieſe Depeſche bildet die Ergänzung folgender telegraphiſchen
Nachricht

Kopenhagen d. 22. April. Heute fand die Eröffnung des
Reichsrathes ſtatt. Der Conſeilpräſtdent Hall verlas eine königliche
Botſchaft, deren weſentlicher Jnhalt folgender iſt: Durch die Beſchlüſſe
der deutſchen Bundes Verſammlung und der holſteiniſchen Stände- Ver
ſammlung iſt der König in die Nothwendigkeit verſetzt, über die ver
faſſungsmäßige Stellung des Herzogthums Holſtein in der Monarchie
Beſtimmungen zu treffen. Obwohl die Bekanntmachung vom 30. März
d. J. die Forderungen des Bundes durch Verleihung einer größeren
Selbſtſtändigkeit und Freiheit an Holſtein möglichſt zu erfüllen ſucht,
ſetzen es die Seitens der deutſchen Großmächte empfangenen Mitthei
lungen außer Zweifel, daß dieſe Veranſtaltungen werden angefochten
werden. Der König hat ſich jedoch dadurch in dem Entſchluſſe nicht

erſchüttern laſſen die Unabhängigkeit und freie Entwickelung der nicht
deutſchen Landestheile aufrecht zu erhalten. Die vom Reichsrathe an
genommenen vom Könige beſtätigten Geſetze werden alſo fortan für
das Königreich und für Schleswig in Kraft treten, ſofern nicht in
ihnen ſelbſt die Bedingung ausgedrückt iſt, daß gleichzeitig Aehnliches
in Holſtein eintrete. Ebenſo kann ein vom Reichsrathe bewilligter Zu
ſchuß zum Normalbudget verwendet werden auch ohne daß ein ent
ſprechender Zuſchußz ſeitens Holſteins erreicht iſt, vorausgeſetzt, daß die
betreffende Bewilligung nicht anders beſtimmt. Nach dieſen Grund
ſätzen ſind die Geſetzvorlagen entworfen, deren Wichtigkeit die Zuſam
menberufung des Reichsrathes zu einer außerordentlichen Seſſion ver
anlaßt hat. Eine ſelbſtſtändige Organiſation der aus Holſtein und

Lauenburg rekrutirten Truppentheile erheiſcht ein neues Normalbudget
für die gemeinſchaftlich gebliebenen Militär Anſtalten und die endliche
Durchführung der lange verſchobenen Ordnung der däniſchen Abtheilung
des Heeres. Auch die Reform des Zollweſens kann nicht länger auf
geſchoben werden der darüber vorzulegende Geſetzentwurf hat die von
dem Reichsrathe ausgeſprochenen Wünſche und Anſchauungen ſo we
ſentlich berückſichtigt daß eine Verſtändigung keine Schwierigkeit haben
wird. Obgleich der Entwurf ſchon einmal den holſteiniſchen Standen
zur Beſchlußnahme vorgelegen, wird denſelben, bevor das Geſetz in
Kraft tritt, noch einmal die Gelegenheit gegeben werden beizuſtimmen,
damit die Durchführung gleicher Beſtimmungen für das ganze jetzige
Zollgebiet ermöglicht werde. Obgleich die Verhältniſſe zu einer umfaſ
ſenden Reviſton der Verfaſſung auffordern, ſo wurde es als das Rich
tigſte erkannt, dieſelbe bis zu der nächſten ordentlichen Seſſton des
Reichsrathes, die nur wenige Monate entfernt iſt, zu verſchieben.

Dentſchland.
Die beiſpielloſe Anmaßung und ODreiſtigkeit, welche ſich in den

Zu Anfang unſerer heutigen Nummer mitgetheilten Telegrammen aus
Kopenhagen ausſpricht, wird einigermaßen begreiflich, wenn man
die Urtheile der engliſchen Blätter über den deutſch däniſchen Streit
lieſt, welche, anknüpfend an die Aeußerung des Miniſterpräſidenten, er

Stärke des Heeres im Frieden beſtimmt ein Geſetz
Veranſchlagung des Militärbudgets erfolgt.

dert, daß man ſie vom allgemein politiſchen Standpunkt aus erwäge

wirklich gar nicht unwahrſcheinlich, daß, wie

werde auch ohne Gutheißen der Kammer Krieg führen in der ſchärf
ſten Weiſe über Preußen herfallen. Das vorherrſchende Gefühl in
den Leitartikeln iſt die freudige Erwartung, daß die däniſche Rabu
liſterei den preußiſchen Zuſtänden gegenüber leichtes Spiel haben werde.
Der conſervative „Herald“ geht ſo weit, mit Frankreich zu drohen.

Die halboffizielle „Nordd. A. bringt folgenden Artikel, wel
cher ſelbſt von feudalen Blättern als aus Regierungskreiſen ſtammend
bezeichnet wird

Der Forckenbeck'ſche Antrag hat das Verdienſt die Nothwendigkeit einer Armee
reorganiſation überhaupt anzuerkennen er will nicht das bereits auf dieſem Felde Geſchaf
fene in Frage ſtellen er begreift, daß die Armeeverhältniſſe des J. 1815 nicht für die
Erforderniſſe des J. 1863 ausreichen und während der Antrag hierin prinzipiell mit
dem der Regierungsvorlage übereinſtimmt, ſind es Fragen von techniſcher Bedeutung in
denen er von der Regierung abweicht. Der wichtigſte Punkt dieſer Abweichungen iſt
allerdings die zweifährige Dienſtzeit für die Infanterie Das Für und Wider der
längeren oder der kürzeren Dienſtzeit iſt ſo oft und ſo mannigfach erwogen worden,
daß es hier durchaus überflüſſtg wäre darauf zurückzukommen. Wie die Sache ge
genwärtig liegt, käme es aber ſelbſt für die Anhänger der dreijährigen Dienſtzeit, in
ſo fern ſie nicht nur Fachmänner, ſondern auch Staatsmänner ſind eben nur darauf
an zu erwägen welche der beiden Maßregeln in dieſem Augenblick für das Staats

wohl die vortheilhaftere wäre: ob das ſtrikte Feſthalten an der dreifährigen Dienſtzeit
ob eine Vereinbarung mit dem Landtage auf Grund des Forckenbeck'ſchen Antrag

ges. Dieſe beiden Punkte, nur ſie, ſind genau gegeneinander abzuwägen und es
kommt darauf an, auf welche Seite hin ſich die Waage neigen wird. Der weſentlich
ſte Jnhalt des Forckenbeck'ſchen Antrags beſteht bekanntlich in folgenden zu dem Re
gierungsentwurf nei hinzutretenden oder von denſelben abweichenden Punkten Die

auf Grund deſſen die fährliche
Ein Rekrutirungsgeſetz wird vorbehalten.

Bis zum Erlaß dieſer beiden Geſetze darf die fährliche Aushebung 60,000 Mann nicht
überſteigen. Die Dienſtpflicht iſt fünf Jahre die Präſenzzeit für die Jnfanterie zwei,
für die übrigen Waffengattungen drei Jahre, für den Train ſechs Monate. Die
Landwehr erſten Aufgebots dient fünf die des zweiten Aufgebots vier Jahre. Die
übrigen Beſtimmungen in denen der Antrag von dem der Regierüngsvorlage abweicht,
find von viel unweſentlicherer Bedeutung und ſo fragt ſich alſo ob die oben ange
führten Punkte wirklich die Schlagfertigkeit der Armee derart alteriren, daß die Re
gierung ſich in der Nothwendigkeit befindet, jede Verſtändigung zurückzüweiſen, welche
die zweifährige Dienſtzeit als Baſis nimmt. Denn unter allen Umſtänden hat die Re
gierung bei der Erwägung ob zwei oder dreifährige Dienſtzeit, nicht nur die rein
techniſche, ſondern auch die politiſche Frage, wie ſie ſich im gegenwärtigen Augenblicke
darſtellt, ins Auge zu faſſen. Ein etwaiges, bedingtes Zuſtimmen zu dem Forcken
beck'ſchen Antrage würde übrigens, wenn man nur dieſen Motiven Rechnung trägt,
gar noch nicht über die Frage der zwei oder dreifährigen Dienſtzeit für alle Zeit ent
ſcheiden. Denn es wird eine Zeit kommen, wo die Beobachtungen und Erfahrungen
unſerer Offiziere nicht immer eine geſetzgebende Verſammlung finden werden welche
der Stimme der Erfahrung und der Fachkenntniß keine entſcheidende Stelle einräumt,
ſobald dieſelbe nicht für ihre Parteizwecke paßt. Ein Geſetz kann jeder Zeit revidirt
und modifizirt werden aber die Frage ob zwei ob dreifährige Dienſtzeit, hat im
gegenwärtigen Augenblick den rein techniſchen Boden verlaſſen. Sie kann nicht mehr
ausſchließlich nach fachwiſſenſchaftlichen Motiven aufgefaßt werden ſondern ſie erfor

r und entſcheide.Der Zweck dieſes, nach der ſchroffen Haltung der Regierungscom
miſſare in den Sitzungen der Militärcommiſſion jedenfalls überraſchen
den Artikels läßt ſich ſehr verſchieden denken. Es kann ſein, daß die
Regierung jetzt wo die Ausſichten auf eine weſentliche Modiftkation
der Forckenbeck ſchen Amendirung im Sinne Waldecks faſt zur Gewiß
heit geworden ſind, aus einer ſcheinbaren Nachgiebigkeit gegen eine Ge
ſetzesvorlage, die von der Kammer nicht wird angenommen werden,
politiſches Kapital für ſich zu machen ſucht. Es läßt ſich aber auch
denken daß der Artikel beſtimmt iſt, die Differenzen innerhalb der Ma
jorität des Abgeordnetenhauſes zu erhöhen und endlich wäre es auch

z ſchon von verſchiedenen
Seiten angedeutet die Regierung ſich entſchlöſſe, die Zjährige Dienſt
zeit zu opfern, um durch eine unter allen möglichen ausgeſprochenen
und verſchwiegenen Reſervationen erfolgende Annahme der Forckenbeck
ſchen Vorſchläge aus der gegenwärtigen Kriſis herauszukommen, ohne
datz die derſelben zu Grunde liegenden ſchweren Fragen wirklich gelöſt
wären. Von größter Wichtigkeit iſt es ſolchen oſſtziöſen Fühlern“
gegenüber daß das Abgeordnekenhaus eine Form der Entſcheidung ſinde,
welche die Bereitwilligkeit des Hauſes auf eine verſtändige Regelung
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unſerer Militärverhältniſſe ausſpricht, gleichzeitig aber auch es der Re
gierung unmöglich macht, aus der Verfaſſungskriſe herauszukommen,
ohne die beſtrittenen Rechte der Landesvertretung unumwunden anzu
erkennen. Glücklicherweiſe unterliegt es kaum noch einem Zweifel, daß
die liberale Majorität der Kammer in einem derartigen Beſchluſſe ſich
vereinigen wird.

Die „Freſeſche Kammercorreſpondenz“ zeichnet die parlamen
tariſche Lage der Militärfrage in folgenden Zügen Mit Been
digung der Arbeiten der Militärcommiſſion und mit der demnächſt be
vorſtehenden Veröffentlichung ihres Berichts tritt die Militärfrage für
die gegenwärtige Seſſion in ihr letztes entſcheidendes Stadium. Von
allen Seiten wird zugeſtanden, daß die von der Commiſſion beobach
tete Form der Behandlung an ſich nicht maßgebend für das Plenum
iſt. Das Haus ſteht zu der Sache anders als die Commiſſion. Eine
Commiſſion hat die Aufgabe der Vorberathung, hat dem Hauſe das
Material vorzubereiten hat demnach wenigſtens bis zu einem gewiſſen
Grade in das Detail einer Facharbeit einzugehen hat namentlich von
der Regierung eingehende Erklärungen über die Detailfragen zu erwir
ken und ſie kann es dabei dem Hauſe ſelbſt überlaſſen, die nöthige
Rückſicht auf ſeine Würde zu wahren. Das Haus ſeinerſeits hat da
bei dem Ganzen gegenüber wieder völlig freie Hand; es darf und muß
nach dem von der Commiſſion beigebrachten Material und auf dieſes
geſtützt die principielle Vorfrage ſtellen und beantworten, ob für die
Vorbedingungen, über welche es in ſich einig iſt, ein hinlängliches Ein
vernehmen auch mit der Regierung vorliegt, ſo daß die Möglichkeit
einer fruchtbringenden Verhandlung und ſchließlichen Einigung wenig
ſtens nicht von vorn herein ausgeſchloſſen iſt. Auf die vorliegende
Frage angewandt, ergiebt ſich daraus, daß die bei Einbringung der
Militärnovelle verſäumte Vorberathung nunmehr bei der Plenarver
handlung über den Commiſſtonsbericht, wenn auch in andrer Form,
nachgeholt werden kann und darf, um ſo mehr, als bei der Militär
frage eine Vorbedingung exiſtirt, in der nicht blos die liberale Majori
tät einig, ſondern das ganze Haus wie das Land faſt einſtim
mig iſt. Dieſe Vorbedingung jeder Einigung iſt die zweijährige Dienſt
zeit. Ehe die Regierung hierin nachgiebt, ſind notoriſch und eingeſtan
denermaßen alle Verſuche einer Verſtändigung zwiſchen Volksvertretung
und Miniſterium vergeblich und, die Fortdauer des bisherigen Gegen
ſatzes auf dieſem Punkte nochmals im Plenum vor dem Lande conſta
tirt, kann die weitere Discuſſion zu nichts führen als zu Differenzen
und Zerſplitterungen. Erhebt man gar die Militärfrage zu der ihr jetzt
gewiß gebührenden Höhe einer politiſchen Frage, zu der Höhe der Ver
faſſungsfrage, ſo ergeben ſich weitere Vorbedingungen in denen aber
mals das ganze Haus wie das Land ſo gut wie einſtimmig iſt. Jn

der Frage des verfaſſungsmäßigen Budgetrechts beſteht keine praktiſche
Differenz unter den Fractionen des Hauſes, wie der Beſchluß vom
13. October vorigen Jahres gezeigt hat. Auch die von der Militär
commiſſion angenommene Schlußreſolution giebt dieſer Uebereinſtim
mung getreuen Ausdruck. Damit iſt conſtatirt: nach der tech
niſch- militäriſchen Seite hin iſt das Haus bis auf eine verſchwin
dende Minorität einſtimmig, an einer Vorbedingung feſt zu halten, auf
die das jetzige Miniſterium nicht eingehen zu wollen wiederholt erklärt
hat und vorausſichtlich auch nicht eingehen wird 2) nach der politi
ſchen Seite hin iſt das Haus eben ſo einſtimmig, daß das jetzige Mi
niſterium einen befriedigenden Abſchluß der Geſetzgebung über das Heer
weſen nicht herbeiführen kann. Bei einer ſolchen Einmüthigkeit in ſol
chen Cardinalfragen iſt es logiſch und politiſch undenkbar, daß das
Haus ſich über Differenzen zerſplittern ſollte, die ihm nicht die Lage
der Dinge aufdrängt, und von dieſem Geſichtspunkte aus gilt die er
folgte Annahme der Schlußreſolution für ein erfreuliches Pfand bevor
ſtehender Einigung. Der Satz
verfaſſungsmäßige Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes anerkennt und
aufrecht erhält, kann einen befriedigenden Abſchluß der Geſetzgebung
über das Heerweſen herbeiführen und damit den innern Frieden des
Landes wieder herſtellen enthält die beſte Motivirung der einfachen
Ablehnung der Regierungsvorlage und iſt durchaus geeignet, unter Zu
rückziehung des Entwurfes der Militärcommiſſion zum Beſchluß des
Hauſes, gleichſam als Erklärung an das Land, erhoben zu wervben, ſo
bald durch Conſtatirung der Thatſache, daß die Regierung fortdauernd
der zweijährigen Dienſtzeit widerſtrebt, die Unmöglichkeit einer Verſtän
digung zwiſchen ihr und der Landesvertretung öffentlich vor dem Lande

erwieſen iſt.
Das Amendement Faucher iſt in ſeinem erſten Punkte dahin zu

ergänzen, daß bis zum Erlaß des Organiſationsgeſetzes der Friedens
ſtand des Heeres die am 1. April 1859 vorhandene Zahl unter Hin
zufügung der im Etat von 1860 durch Bewilligung im Ordinarium

vorgeſehenen dritten Compagnien der Pionier Bataillone und zwölften
Compagnien der Artillerie Brigaden nicht überſteigen“ darf.

Von dem Abg. v. Rönne (Solingen) iſt ein auf die Cartell-Con
vention mit Rußland bezügliches, ausführliches Memoire an die zur
Vorberathung ſeines die Cartellfrage betreffenden Antrages eingeſetzte
Commiſſion eingereicht worden.

Der „Kreuzzeitung?“ wird aus Paris gemeldet, daß der Miniſter
Drouyn de l Huys allen deutſchen Höfen eine Depeſche zugeſchickt
habe, die den Zweck hat, dieſelben zum Anſchluß an die jüngſte „di
plo matiſche Jntervention gegen Rußland zu bewegen.

Jn Kopenhagen wird die Behauptung der „Kreuzzeitung“ daß
Frankreich hinter den Actenſtücken vom 30. März ſtecke, mit einer ge
wiſſen Oſtentation in Abrede geſtellt.

Die öſterreichiſche General Correſp.“ erhält von ſehr beachtens
werther Seite einen Artikel aus Paris welcher die Beſorgniß vor einem
Kriege damit beruhigt daß der König Leopold von Belgien, der lang
ährige Rathgeber der europäiſchen Monarchen ſich eifrig für Erhal

„Nür ein Miniſterium, welches das

zu, immer feſtern Grund gewinne.

vor.

mein wie nach einigen Nachrichten erſcheinen könnte.
und die Friedenspartei befehden ſich heftig in den Zeitungen und das

tung des Friedens bemühe und namentlich auf England in dieſem Sinne

zu wirken ſuche. iDarmſtadt, d. 20. April. Jn der heutigen vertraulichen Sitzung
zweiter Kammer wurde, gutem Vernehmen nach, da verfaſſungsgemäß
die Civilliſte des Regenten für deſſen Lebensdauer feſtgeſtellt iſt und
eine desfallſige Abänderung ohne deſſen Einwilligung nicht ſtattfinden
kann, die Bitte um eine Ermäßigung derſelben an den Großherzog zu
richten, mit Stimmenmehrheit beſchloſſen. Die Behandlungsweiſe der
Schuldentilgung des großherzoglichen Hauſes ſoll zu eingehenden Erör
terungen Veranlaſſung gegeben und die Kammer zu dem Ausſpruch
ihres desfallſigen Bedauerns veranlaßt haben.

Jtalien.
Garibaldi hat folgendes Schreiben an die Peſther Jugend ge

richtet
Jünglinge einer Nation die ich liebe! Die Hoffnung, die ich nähre, iſt, an

jenem heiligen Tage der Schlacht, welche die Tyrannen ſtürzen und die Brudervölker zu
dem Range erheben muß, der denſelben von Gott angewieſen wurde, in euren ſtolzen
Reihen zu kämpfen. Jch glaube dieſe Stunde nicht mehr fern, und wir Alle müſſen,
gleichſam als ein Werk der Vorbereitung die kämpfenden Polen in dem ungleichen,
aber heroiſchen Kampfe unterſtützen, den ſie gegen ihre Unterdrücker beſtehen. Sagt
euren Brüdern in Galizien, daß ſie den Schmeicheleien Oeſterreichs nicht trauen ſollen,
und daß die Sache, welche in Warſchau verfochten wird, ihre Sache, unſere Sache iſt.
Dieſelbe wird, von den nahen Völkern unterſtützt, ohne Zweifel ſiegen und den Krieg
für unſere Wiedergeburt weniger gefährlich machen. G. Garibaldi.

Frankreich.
Paris, d. 22. April. Der heutige Miniſterrath hat ſich vor

zugsweiſe mit der polniſchen Frage beſchäftigt. Der Kaiſer blieb nach
her noch eine halbe Stunde mit Herrn Drouyn de Lhuys allein zu
ſammen.
hig friedlich ausſehen. So werden bedeutende Kriegsvorräthe geſam
melt und anderntheils hat man beſchloſſen keinen Urlaub in der Ar
mee zu ertheilen, nachdem man vorher aus Sparſamkeits Rückſichten
einen Augenblick gerade den Plan einer bedeutenden temporären Beur

laubung gehegt.
Der Pariſer Correſpondent des „Herald“ hatte in ſeinen früheren

Briefen die Entſtehung eines Krieges aus der polniſchen Frage als eine
Unwahrſcheinlichkeit dargeſtellt, jetzt aber geſteht er zu, daß die Ge
rüchte von einem bevorſtehenden Kriege ſich von Tag zu Tage vermeh
ren und daß die Anſicht, Europa treibe einem neuen ruſſiſchen Kampfe

i „Leider muß ich Jhnen, ſchreibter, von einer Maßregel berichten, welche beweiſt, daß die Regierung
die Möglichkeit eines Krieges annimmt. Alle Flottenarſenale haben
Befehl erhalten ſämmtliche von Stapel gelaſſene Panzerſchiffe auszu
rüſten und die noch auf den Werften befindlichen der ſchleunigſten Voll
endung entgegenzuführen, und zu gleicher Zeit ſind Berichte über den
Zuſtand aller Reſervedampfer, über die Friſt, in welcher ſie bemannt
und zum Dienſte bereit gemacht werden können, eingefordert worden.
Von militäriſchen Rüſtungen habe ich bis jetzt noch keine Mittheilung
erhalten

Jn dem Wahlfeldzug geht die Regierung mit äußerſter Energie
Das non plus ultra der Maßregelung iſt in der heute telegra

phiſch gemeldeten Verfügung enthalten, welche es den Journalen bei
ſtrenger Strafe unterſagt, die Candidaten der Oppoſition als unab
hängige zu bezeichnen
Debats eine zweite Verwarnung erhalten das legitimiſtiſche Journal
des Villes et des Campagnes die erſte. Das ſo ſehr vorſichtige Journ.
des Débats hat ſich die Verwarnung durch einen Artikel PrevoſtPa
radol's über die Wahlen zugezogen. Dieſer hatte verſucht zu bewei
ſen, daß man als Freiſinniger und um die Zukunft des Landes beküm-
merter Candidat den Eid leiſten und dabei doch ein ehrlicher Mann

Schweden und Rorwegen.
Der Finanzausſchuß hat mit 29 gegen 15 Stimmen den Ständen

empfohlen dem Antrag in Betreff der polniſchen Frage keine Folge
zu geben. Die Kriegsluſt iſt in Schweden überhaupt nicht ſo allge

Die Kriegs

bleiben könne.

Organ des Grafen Manderſtröm ſpricht eifrig für den Frieden. Auch
die Nachricht, daß der ruſſiſche Geſandte ſeine Päſſe verlangt habe,
hat ſich nicht beſtätigt.

Amerika.
NewYork d. 3. April. Es iſt unzweifelhaft, daß wir am

Vorabend großer Ereigniſſe uns befinden, die den ſo lange und ſehn
lichſt herbeigewünſchten, entſchiedenen Wendepunkt in dem Geſchicke
dieſes Landes bilden werden, ebenſo ausgemacht aber iſt es, daß wäh
rend der letzten Woche, ſo weit wenigſtens bis jetzt die ſtets verworre
nen Nachrichten vorliegen, auf den verſchiedenen Kriegstheatern
im Oſten Süden und Weſten bedeutende Operationen unſerer Armeen
und Flotten nicht ſtattgefunden haben. Der hauptſäechlichſte Kampf
und der wichtigſte um den Fortbeſtand der Union wird unſtreitig in
dem großen Thale des Vaters der Ströme, und wenn nicht unmittel
bar an den Ufern des Miſſiſſtppi, doch keinenfalls in zu großer Ent
fernung davon ſtattfinden. Der Beſitz dieſes Fluſſes und damit ſeines
Gebietes iſt die conditio sine qua non und der einzig wahre Lebens
herv der Rebellion. Alle Häfen und Ströme, vom RioGrande in
Texas bis zur Cheſapeake Bai in Maryland, ſind im Vergleich zum
Miſſiſſippi von ſehr untergeordneter Wichtigkeit. Der Rebellenpirat

„Alabama“ hat wieder zwei amerikaniſche Fahrzeuge zerſtört nämlich
das Schiff „Golden Eagle mit einer Ladung Guano nach Queens

town, und die Barke „Hliver-Jane“ mit einer Ladung Wein c. von
Bordegux nach RewVork beſtimmt. Zur Schmach unſerer zahlrei

ſchen Blokadegeſchwader kommen in Havanag, wie unterm 28. v.

Man bemerkt mancherlei Vorbereitungen die nicht übermä

Außerdem hat das orleaniſtiſche Journal des

S

a



Mts. von dort gemeldet wird, täglich Fahrzeuge aus Rebellenhäfen,
Jn Bermuüda ſollen eben

falls zwei mit Baumwolle beladene Dampfſchiffe aus Rebellenhäfen
Der Pirat „Florida““ hat wieder zwei Schooner,

genommen.
Dampfſchiff „Peterhoff““, ca. 1000 Tonnen Gehalt, vom Vereinigten
Staatendampfſchiff „Vanderbilt““ in der Nähe von St. Thomas ge
nommen wurde am letzten Sonnabend hier als Priſe aufgebracht.
Zwei andere Priſendampfſchiffe, „Nicholas J.“ und „Granite City“,
von unſerm Blokadegeſchwader an der Küſte von Südcaroling genom

meiſt mit Baumwolle beladen, dort an

angekommen ſein.
„Star of Peace“ und „Aldebaran“,

men, ſind ebenfalls hier aufgebracht worden.
Dampfſchiffe ſollen ſehr werthvoll ſein.

Paris, d. 23.
Das engliſche

poſition den Ausdruck

rung genießen
ſchreiten.

London d. 23
cont auf 3 Prozent

Die Ladungen dieſer

Telegraphiſche Oepeſchen.
Marienwerder, d. 22. April. Das hieſige Appellationsgericht

hat heute die Unterzeichner des in der „Danziger Ztg.“ enthaltenen
Aufrufs betreffs des Nationalfonds freigeſprochen.

Der Kirchentag zu Celle, zu dem
ſich 800 Perſonen, darunter viele Geiſtliche, eingefunden, hat den Pa
ſtor Pfaff zum Präſidenten, den Abgeordneten v. Bennigſen zum Vice
präſidenten gewählt und in Betreff der Kirchen Reform eine Petition
an den König und mehrere Reſolutionen beſchloſſen.

Rach der „Oſtdeutſchen Poſt wird der

Hannover d. 22. April.

Wien, d. 23. April.
Reichsrath zum 26. Mai einberufen werden.

Stockholm d. 23. April.

für Finnland im Falle eines Krieges.
Breslau, d. 23. April.

richten über Oſt rowo erhalten.

ſtändiſchen ein ſiegreiches Gefecht beſtanden.
Breslau, d. 23. April.

aufgehoben.
16. ſiegreich bei Zyzmory.
Mann bei Skalna.

kommen.
Krakau, d. 23. April. Jn Gorenice (ſüdöſtlich von Olkusz,

hart an der galiziſchen Grenze) ſtanden vorgeſtern ein Jnſurgentencorps
von 650 Mann, zwei andere von je 500 Mann unweit Paczoltowice
(ſchräg gegenüber Gorenice auf öſterreichiſchem Gebiet gelegen), die es
auf einen Angriff gegen Olkusz abgeſehen zu haben ſcheinen.

Die finniſche Zeitung „„Helſingfors
Dagblad fordert in einem Artikel, der Beachtung findet, Neutralität

Die „Schleſiſche Zeitung“ hat Nach
Die Grenze iſt wieder offen.

Theil der Beſatzung von Kaliſch iſt ausgerückt und da am 22. d. von
Süden her Kanonendonner vernommen wurde, ſo glaubte man daß
es bei Brzezin, Meile von Kaliſch, zu einem Gefecht gekommen
ſei. Der Fürſt Wittgenſtein iſt nicht auf ſeinen Poſten zurückge
kehrt es heißt, er ſei auf ſeine Güter gegangen
term 19. gemeldet, daß in Volhynien und Podolien der Aufſtand ſich
wieder regt; Bar wird wieder als der Ort genannt, bei dem die Auf

Die Breslauer Zeitung“ hat durch
ein Telegramm von Krakau folgende Nachrichten aus Lithauen erhal
ten. Narbutt hat am 13. d. bei Silownia eine Abtheilung Ruſſen

Ein anderer Jnſurgentenführer Wirlouch kämpfte am
Ein dritter Moſſakowiski ſteht mit 600

Das Landvolk betheiligt ſich an dem Aufſtande.
Jezioranski (der neben Langiewicz bei Malagoszez kämpfte) iſt

an der Spitze von 800 Mann bei Tomaszow (Gouvernement Lüublin,
auf der Straße von Zamosz nach Lemberg) wieder zum Vorſchein ge

gebracht. Die Flotte

Kriegsſchauplatze wird

verbietet.

Ein

Von Wilna iſt un rirten gebaut werden.

wo einige Schiffe ſich

Woche beginnen wird.
konföderirten Staaten

Note der Fran zöſiſchen Regierung eingetroffen ſei
derung an die Turiner,
Polniſchen Frage den drei Großmächten anzuſchließen.

kündigung: Gewiſſe Journale gebrauchen für die

Bezeichnung ein verwerfliches Wahlmanöver und eine
die Kandidaten iſt, welche die

ſo wird die Verwaltung mit Strenge dagegen ein

April.

London, d. 22. April.
hat Queenstown paſſirt und Nachrichten aus

run mit der Aufforſich mit ihrer diplomatiſchen Action in der

April. Der „Moniteur“ enthält folgende An
gebr ü Kandidaten der Opunabhängige Kandidaten Da eine ſolche

Beleidigung für
Sympathie des Landes und der Regie

Die Bank von England hat den Dis
herabgeſetzt.

Der Poſtdampfer „City of Newyork“
New- York vom 10. d.

der Unioniſten hat am 6. d. die Beſchießung
von Fort Sumter begonnen ein Geſchwader ihrer Kanonenboote war
vor Charleſton eingetroffen.
welche der Unionsgeneral Foſter beſetzt hatte, iſt von den Conföderir
ten eingeſchloſſen worden. Ein Corps von 15,000 Mann Unionstrup
pen dringt gegen Columbiag in Tenneſſee vor.

Waſhington, Stadt in Nord Carolina,

Von dem ſüdlichen
gemeldet, daß Banks mit 10,000 Mann von

New DOrleans nach Bayou Plague abgegangen iſt, um eine Expedition
nach dem Fluſſe Teche (weſtlich vom untern Miſſiſſtppi) zu unterneh
men. Die geſetzgebende Verſammlung des Staates NewYork
hat ein Geſetz angenommen, welches den Bankiers Darlehen auf Gold

Die „Newyork Tribüne“ bezeichnet die Beziehungen zwi
ſchen der Unionsregierung und England als geſpannt.

London, d. 23. April.
bringt Nachrichten aus Newyork vom 11. April.

Poſt“ ſpricht von dem Gerücht,
tigen Depeſchen an den Geſandten in London geſchickt habe mit der
Anweiſung bei der engliſchen Regierung ſtarke Remonſtrationen wegen
der Kriegsſchiffe zu erheben die in engliſchen Häfen für die Konföde

Der Poſtdampfer „City of Waſhington
Die „Evening

daß der Staatsſekretär des Auswär

Der „Newyork Herald glaubt, die Wahr
ſcheinlichkeit ſei dafür daß ein Bruch mit England wegen deſſen Hal
tung in Betreff der Kaper nahe bevorſtehe. Am 7. waren in Char
leſton zunächſt 4 Panzerſchiffe im Gefecht, die ein heftiges Feuer von
den Forts Sumter, Moulhie und der Jnſel Morris auszuhalten hat
ten. Nachmittags konzentrirten 8 Monitors und andere Panzerſchiffe
ihr Feuer allein auf das Fort Sumter; der Kampf dauerte bis 5 Uhr,

beſchädigt aus dem Gefecht zurückzogen. Am S.
liefen 7 Monitors und cuiraſſterte Schiffe der Konföderirten aus dem
Hafen aus; die Unioniſten zeigten aber keine Neigung, den Kampf zu
erneuern. Man erwartet, daß der Angriff auf Vicksburg im Laufe der

Der Vorſchlag, den Sitz der Regierung der
von Richmond zu verlegen iſt verworfen worden.

Thlr. auf Nr. 87,535.
Der ihnen

Lotterie
Bei der am 23. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel T Hauptgewinn von 50,000 Thlrn. auf Nr. 67,969. 1. Gewinn zu 5000
5 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf Nr. 7074. 7923.

29,833. 38,612 und 54,714.
gegenüberſtehende General Szachowskoi wartete geſtern noch in Sewinne zu. 1060 Thlr. auf Nr. 782. 2321. 2405. 10,052. 10,235. 18,907.

21,688. 21,739. 28,277. 23,578. 27,643. 81, 164. 38,696. 38,053 30/068. 39175Maczki auf Verſtärkungen Ein Zuſammenſtoß ſcheint in der Gegend 13779. 48208. 58 600 59/625. 60,209. 60/644. 63427. 63,779 65/468. 68/173
von Lgota (gerade ſüdlich von Olkusz) bevorzuſtehen. Nach dem heu- 70151 718409. 72,636. 76,410. 76,418. 77,252. 78,194. 79,726. 79,737. 82/339
ti Lzas“ ſoll der General Berg 100,000 Mann Hülfstruppen 84,861 und 89,423.re en 6 S Hülfstrupp Gewinne u 500 Thlr. auf Nr. 3030. 3759. 3950. 1253. 7216. 8320. 11,631.
ver Krakag d. 23. April. Nachrichten ans Litthauen melden 14,296. 14,325. 14,874. 16,487. 17,167. 17,511. 21,641. 23,985. 24,028. 25,039

d. 23. n aus den 32/410. 33,510. 37,680. 37,983. 41,094. 41/527 43,350. 46,015 48942 49763daß am 11. April unter Narbutt bei Dübicze ein Gefecht ſtattgefunden 505777. 51/326 55)314 56/135. 64561. 68,579. 6097617. 70 436. 707856 72045.
hat, wobei die Ruſſen einen Verluſt von 30 Todten hatten. Am 13. 75,567. 77,872. 83,875. 84,850. 85,727. 86,355. 87,212. 87,911. 88,071. 88,435.
hat Narbutt bei Pilownia eine ruſſiſche Abtheilung aufgerieben. Am nd a 7äe.

g s 67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 554. 719. 2367. 6801. 6983. 8889. 9209.16. hat Wislouch bei Jyzmory, im Frocker Kreiſe ſiegreich gekämpft. 9649. 11166 11) 171. 11,707 13,806. 14,189. 11828. 16,580. 15,899. 17, 984.
Das Landvolk betheiligte ſich am Aufſtande. Moſakowsky ſteht mit 21,806. 24,069. 24,985. 25,391. 27,835. 29,319. 30,825. 31,752. 31,813. 36,066

ann bei Skala, im Krakauiſchen, Jezioranski mit 800 Mann 37219. 37,537 37/082. 38,840. 39/220. 39,892. 40 030. 41/638. 42605. 43017e ee ar ev im Loblinhſchen ſchen, Jez 45/956. 47540 18/318. 40-205. 49474. 54628. 567018. 96,210. 56 309
e wen 56,912. 57,486. 58,294. 58,554. 64,016. 64207. 67354. 67,552. 67635. 68;989Surin, d. 22. April. Die „Stampa“ meldet, daß Baden 73-298. 77,508. 79,426. 86, 109. 80,887. 90,584. 91, 984. 98,383 95, 162 und

das „Königreich Jtalien“ anerkannt habe. Man verſichert, daß eine 95,585.
a

Auf Dienstag d. 28. April e. früh
S Uhr ſollen in hieſiger Schenke 70 Fuhren
Steinknack auf hieſige Wege zu fahren ver
dungen werden wozu Unternehmer einladet

die Gemeinde Tornau.
Verkaufs- Anzeige.

Eine frequente ländliche Schenkwirthſchaft
mit Materialhandel, in Wohnhaus Tanzſaal,
Scheune Stallgebäuden, Obſtgarten und 17
Morgen 42 [IR. Feld beſtehend, ſoll mit Jn
ventar Fa milienverhältniſſe wegen ſofort verkauft
werden. Jn der Nähe derſelben wird in dieſem
Jahre noch eine Kohlengrube eröffnet. Forde
rung 2100 und ertheilt genaue Auskunft der

Agent Krahmer in Wettin
Das Gehen und Fahren durch meinen Plan

nach der Eiſenbahn iſt bei 15 Strafe ver
boten

W. Straube in Hohenthurm

Bekanntmachungen. Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzu
zeigen daß ich Knaben und Töchtern hieſiger
und auswärtiger geehrter Eltern Unterricht im
Pianoforteſpiel, nach einer leicht faßlichen Me
thode, gegen billiges Honorar in meiner Woh
nung ertheile.

Auch bin ich bereit, bei Vergnügungen, als
Kränzchen ec., mit Pianoforteſpiel aufzuwarten,
und bitte vorkommenden Falls gütigſt hierauf
reflectiren zu wollen.

Cönnern, im April 1863.
Carl Reichardt,

Halleſche Chauſſee, b. Glaſermſtr. Schrader.

Eine freundl. Wohn. a. d. neuen Promenade,
beſt. aus 5 Piecen nebſt allem Zubehör iſt ſofort
oder auch ſpäter zu vermiethen u. zu beziehen

Eine Hofwohn. mit Stube u. Kammer ſofort zu
vermiethen. Näheres gr. Berlin Nr. 10, 1 Treppe

Einen jährigen Bullen hat zu verkaufen
A. Heyne.

Trebitz bei Wettin

Ein Material Waaren Geſchäft
im ſchwunghaften langjährigen Betriebe ſoll mit
Grundſtück verkauft werden weil der Beſitzer
Fa milienverhältniſſe halber eine Aenderung ſeines
Wohnorts bezweckt. Daſſelbe befindet ſich in
einer gewerbreichen Stadt Anhalts und werden
dem reſp. Käufer möglichſte Erleichterungen be
züglich des eirca 5000 betragenden Kauf
preiſes zugeſichert. Gefällige portofreie Anfra
gen unter Verbittung von Commiſſiongiren an

E. L. Kipper in Deſſau
Maſtvieh- Verkauf.

24 Stück Fetthammel,
1 fettes Schwein

ſtehen zu verkaufen bei Friedrich Doenitz
in Dobis.

Auf einem größeren Rittergute kann ein
Oekonomie Lehrling zu Johannis a e.
placirt werden. Näheres durch den Kaufmann

N. Dannenberg in Aſchersleben.



ec c cDurch den Enpfang einer neuen Meßwanren iſt nen Herren -Gar-
derobe- Magazin in jeder Art aufs Reichhaltige und Schönſte verſehen, und bitte ich

mich bei vorkommendem Bedarf gütigſt zu beachten, indem ich für guten

Stoff un dauerhafte Arbeit garantire.
A. Meta Schnridermeiſter.

NB. Jede Beſtellung wird aufs Pünktlichſte ausgeführt.

A. Brüderſtraſte Nr. A.

ein geehrtes Publikum,

Nr.S 9

e

G

88

e

S

D. D. e

v vonGustav erber,

e

große Steinſtraße 72,
hält ſtets großes Lager completter weißer Tafel Servige der ſchönſten
Berliner und ſchleſtſchen Fabrikate. Von faſt ſämmtlichen Geſchirren iſtauch ſtarker Vorrath in Ausſchuß vorhanden istBei Bedarf ſinden die

eehrten Herrſchaften außerdem eine reiche Auswahl in vordin. Steingut,
ſo wie in ordlim. und feinen Glas waaren.

Nettigbonbons von Drescher 2 Wisoher in Mailne,
looſe à W 16

Nettigſyrugp, à Flaſche 7 bewährt für Huſten und Bruſtleiden.
Alleinige Niederlage bei O. VierPariser van in Prachteremplaren empfing

ſoeben O. lerMünchener Saale or er vorzüglich ſchön, à Flaſche 3
Beht Oulmbacher O in Originalfäſſern, ſowie 15

Flaſchen für 1 excl. Flaſchen,
Engl. orer bier (danvle Brown stont),

HKdinburger G in kesftigſtem Monssen,
Hofscher V a t (Geſundheitsbier) mpfiehtt

O. e.S e rCürrcaus COharles inne.
Es finden nur noch 7 Vorſtellungen ſtatt.

Heute Sonnabend den 25. April 1863

r LIamfe VorSC elSonntag den 26. April 1863

So ömisches uns wettrenmmenanf dem NRoßmarkte.
Anfang A Uhr Nachmittags. O. Hinné.
Cürous Bons ſind zu haben im Gaſthof „Zur goldenen Roſe.“

Den Herren Landwirthen zur
Beachtung

Das viel empfohlene und viel gebrauchte
„Korneuburger Viehpulver verkaufe

ich nach der Analyſe aus dem Ergebnißberichte
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Prag
jeder Zeit friſch gemiſcht:

W mit 4bei mehr als 20 3
NB. Die Preiſe für das in Originalpackung

bezogene Pulver waren
Pack t netto) 10
Pack (17, t nelto) 20

B. E. F. Lüdicke in Cönnern
Zwei fette Dchſen ſtehen zum Verkauf bei

L. Wagner in Heiligenthal.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Glaſergeſell findet
bei gutem Lohn dauernde Arbeit bei

Große in Schafſtädt
Viehſalzleckſteine b. J. G. Mann G Söhne.

Leinölfäſſer mit Eiſenbandreifen,
8 12 Centn. Jnhalt, ſind zu ver
kaufen bei Albert Schlüter,gr. Steinſtraße.

Beſte Oberſchaalſeife à G 5 10 1
Kerntalgſeife à 10 1
Kernharzſeife à W 3 10 t

empfiehlt F. E. Th. Deichmann.
Deicha am hohen Petersberg.
Roggenkleie den Scheffel zu 24 à Etr.

empfiehlt F. C. Th. Deichmann.
Deicha am hohen Petersberg.

Protzens Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten, zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen die mannichfaltigſten Buch
ſtaben, Zahlen, Languetten noch billiger als bisher
p aul Colla Co., großer Schlamm 10.

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Melmmbold à Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Eine geſunde Amme vom Lande wird geſucht
gr. Märkerſtraße 2 in Halle.

Hornſpäne, eirco 40 Scheffel, liegen
zum Verkauf beim Drechsler Bruno Mei-

ling in Merſeburg.
Königs

Mestauration
Nathhausgaſſe Nr. 7.

Heute Freitag u. mor
gen Sonnabend HKuumnst-

Solree des Ed. Seidler. Anfang 8 Uhr.
Ammengorf.

Sonntag d. 26. April Geſellſchafts-
tag. Omnibusfahrt u. ſ. w. Ratsehn.

Resgtauration Stumsdorf.
Der annoncirte Ball zum

Sonntag als den 26. d. M. iſt
Fa milienverhältniſſe halber auf
gehoben Fr. Schulze.

Reideburg.
Sonntag den 26 April ladet zum Con

eert und Ball im Schmidtſchen Lokale,
wobei die Herren Trompeter des 12. Huſaren
Regiments ihre Aufwartung machen freundlichſt

ein der Vorſtand.Freireligiöſer Vortrag
vom Prediger Elßner aus Guben Montag
den 27. April Abends 8 Uhr im Saale zum
„goldnen Löwen“ zu Schafſtädt

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 18. d. M. früh 7 Uhr entſchlief nach
kurzen aber ſchweren Leiden der Rendant und
Lieutenant a. D. Julius Haenſchke zu
Artern, in ſeinem 53. Lebensjahre Ver

wandten und Freunden widmen dieſe Srauer
nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die hinterbliebene Wittwe
mit ihren Kindern

Todes Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief nach ſchwerer

Prüfung in Folge ihrer Niederkunft ruhig und
ſanft meine theure, innig geliebte Gattin, Ama-
lie geb. Langrich, im 34. Lebensjahre, und
ſoll zu ihren vorangegangenen beiden Schmer
zenskindern k. Sonntag früh 7 Uhr zur
ewigen Ruhe beſtattet werden.

Bitterfelb, d. 23. April 1863.
B. Krüchenmeiſter,

Kgl. Forſtrendant.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n

lo

h h



Erſte Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25, April 1863.

Der Maikäfer und wie wird er zu Dünger bereitet
und benutzt?

In der am 17. d. in Halle ſtattgefundenen Verſammlung von Ver
tretern der Zuckerfabriken und von Landwirthen aus dem Saalkreiſe und
aus angrenzenden Revieren bezogen ſich die Verhandlungen ausſchließlich
auf die Gefahren denen die Landwirthſchaft durch die Maikäfer und deren
Larven ausgeſetzt iſt, Und auf die Mittel, wie dem empfindlichen Uebel
wirkſam begegnet werden könne. Es waren vorzugsweiſe drei Punkte,
um welche ſich die Beſprechungen drehten, nämlich:

Mittheilungen aus der Naturgeſchichte des Käfers
2) Preisbeſtimmung beim Ankauf der geſammelten Käfer, und
3) Zweckmäßigſte Methode der Tödtung und Bereitung eines brauch

baren Düngers aus den getödteten Käfern.
Nach dieſer Dreitheilung wollen wir einen kurzen Auszug aus den Ver
handlungen geben.

Naturgeſchichtliches über den Käfer und ſeine Larve.
Man gab zu, daß es in der Lebensgeſchichte des Maikäfers noch

manche dunkle Seiten gebe, es ſtehe aber feſt, daß im Allgemeinen ein
ausgedehnter Maikäferflug jedes vierte Jahr eintrete, daß ſich dieſe Flüge
jedoch faſt niemals allgemein, ſondern über einzelne Landſtriche verbrei
teten welche in der Formation und Beſchaffenheit des Bodens gleich
artig wären daß ferner die Käfer einzelner Jahrgänge bistveilen durch
widrige Witterung in ihrer Entwickelung um ein Jahr zurückgehalten
werden könnten (eine Hypotheſe, die wohl erſt noch der Beſtätigung zu
bedürfen ſcheint. Auch die Zeit des Ausſchlüpfens aus dem Boden ſei
nicht immer die gleiche, ſondern krete je nach der Witterung und der Ent
wickelung der Vegetation einige Tage früher oder ſpäter ein, ſo daß es
nicht gerathen ſei, ein für allemal eine Friſt zum Einſammeln der Käfer
feſtzuſtellen. Durch anhaltenden Regen oder durch eine zu große Wärme,
welche den Boden trocken und feſt mache, würde der Käfer verhindert,
zeitigſt ſein Lager zu verlaſſen und auszufliegen. Trete zur Zeit des Aus
ſchlüpfens Kälte ein, ſo gehe der Käfer in Maſſe zu Grunde. Sei aber
die Luft recht lau und windſtill, ſo ſtiegen die Käfer wie auf ein ge
gebenes Zeichen aus der Erde, beſonders gern dann wenn Tags vorher
ein milder Regen den Boden angefeuchtet hätte. Nach Sonnenuntergang
verließen ſie ihre Freßplätze, um zur Begattung auszuſchwärmen. Das
Paarungsgeſchäft dauere nach den Mittheilungen eines leſenswerthen Auf
ſatzes in der „Deutſchen Gartenzeitung““ Jahrg. 1863 S. 36 43, die
kurze Periode von 24 Stunden, worauf das Männchen wenige Tage dar
auf in Zurückgezogenheit ſterbe, ohne wieder Nahrung zu nehmen das
Weibchen dagegen noch einen Monat lebe, ſich von ſeinen Freßplätzen weg
in die Felder und Gärten begebe und hier ſeine Eier in den Boden lege.
Es wähle dazu ein möglichſt lockeres Erdreich und dies ſo wie die Tem
peratur Unterſchiede, erkläre, warum es in großen Wäldern weniger Mai
käfer gebe und warum ſie ſich auf den gut kultivirten und feucht lockern
Ackern in Maſſen niederließen um hier ihre Brut abzuſetzen. Sie grü
ben ſich etwa 1 Spanne tief in den Boden legten 15 20 kleine hell
gelbe Eier ab, kröchen wieder heraus und wiederholten dieſe Arboit noch
zweimal, ſo daß ſie 50 bis 60 Eier legten, und dann erſt abſtürben.
Vier Wochen darauf ſchlüpften die Larven aus den Eiern in den Mo
naten Auguſt, September und Oktober freſſen ſie familienweiſe, dann
einzeln. Beim Eintritt des Froſtes gingen ſie 20 Zoll tief in den Un
tergrund, wo ſie in Erſtarrung verharren bis zum nächſten April, von
wo an ſie die Kulturpflanzen, vorzugsweiſe Runkelrüben Kartoffeln, Sa
(at, Erdbeeren, Roſen, Aepfel- und Birnbäume, Aſtern, Hortenſien ver
wüſten; ganze Baumſchulen könnten ſie zu Grunde richten. Sie vermie
den ſtark duftende und narkotiſchen Saft führende Pflanzen wie Wer
muth, Raute, Belladonna Tabak, Wolfsmilch, Perückenſtrauch u. ſ. w.
Jm November oder bei dem Herannahen des Winters begeben ſich die
Larven wieder in die Tiefe, bis ſie das Frühjahr zu neuen Verwüſtungen
aus dem Schlafe wecke. Sie fräßen wieder in den Monaten Mai, Juni

und Juli, und nach dieſer Zeit gehe die Larve 2 Fuß tief in die Erde.
bereite ſich eine glatte Wohnſtätte, verwandele ſich in eine Nymphe und
noch vor Eintritt des Winters in das vollkommene Jnſekt, bleibe aber
im Boden und verlaſſe im nächſten Frühjahr die Erde, ſelten nur bei
ſehr warmem Wetter käme der Käfer auch im September zu Tage, kehre
aber ſchleunig in den Boden zurück. Der Maikäfer lebe daher

im Ei bis zum Ausſchlüpfen 1. Monat
als Larve bis zur Verwandlung in eine Nymphe. 25

als Nymph e 4üls Kafer im Boden
als Käfer bis zur Vollendung der Fortpflanzung 1

Zuſammen 36 Monate
Die Verheerungen der Engerlinge vertheilten ſich

im erſten Lebensjahr auf Auguſt bis Oktober
im zweiten Mai bis Oktober
im dritten Mai bis Juli

3Z Monate
S 6

Zuſammen 12 Monate.
Nach ſolchen Angaben laſſe ſich die Größe des Schadens, den Käfer und
Larve anzurichten im Stande ſind, leicht ermeſſen zumal wenn man be
denke, daß es Jahre gebe in welchen ſich die Käfer wie eine Wolke auf
Gärten und Felder niederlaſſen. Man zähle in einer preußiſchen Metze
etwa 1100 Stück, ein Scheffel enthalte 17,600, ein Wiſpel 422,400
Stück. Würden in einer Gegend die von dieſem Ungeziefer heimgeſucht
werde, nur 10 Wiſpel oder 41 Mill. Stück Käfer geſammelt, ſo ſei
dies wie ein Schlag ins Waſſer ſelbſt wenn 100 Wiſpel auf einer Qua
dratmeile geſammelt und vernichtet würden, ſo würde auch dies von ge
ringem Erfolge ſein, wenn nicht in allen Revieren gleichzeitig und mit

vereinten Kräften der Maikäferkrieg unternommen würde, denn die ver
tilgten 42 Mill. Stück würden ſofort durch den Zuzug aus der Nach
barſchaft wieder erſetzt werden. Nähme man an, daß nur der dritte Theil
aus Weibchen beſtehe, jedes nur 50 Eier in den Boden lege und davon
nur die Hälfte ſich zur Larve ausbilde, ſo würde ein Scheffel Maikäfer
nicht weniger als 146,600 und 1 Wiſpel 3 Mill. Stück gefräßige
Engerlinge erzeugen. Jn unſerer Gegend könnten in geeigneten Jahren
recht gut 3000 Wiſpel Käfer eingefangen und zu Dünger verwendet wer
den. Wir würden dadurch für die nächſten drei Wirthſchaftsjahre min
deſtens 1017, Milliarde Larven los die in unſerm Boden als Schmarotzer
und Wüſtlinge unſre Erndten verderben. Unſer Land ſei dicht genug be
völkert, als daß die Vertreter der Landwirthſchaft nicht die Hand heben
ſollten, ein Uebel zu mäßigen deſſen Daſein der landwirthſchaftlichen Jn
telligenz nicht zur Empfehlung diene, und welches ſchon jetzt den Cha
rakter der wirklichen Landplage erreicht habe. Je höher die Bodenkultur
ſteige, deſto gefährlicher werde dieſes Uebel, denn die Geſchichte der Mai
käfernoth zeige, daß die letztere ſeit den Separationen angewachſen ſei.
Die Beſchränkung. des Weideganges der Schweine, denen der Engerling
ein Leckerbiſſen ſei und die deswegen die Aecker gründlich danach durch
wühlten, hätten in Verbindung mit der fleißigen und beſſern Bearbeitung
des Bodens auf die Begünſtigung der Maikäfer gewirkt und auch hier
das Grundgeſetz beſtätigt daß mit den Verbeſſerungen in der Ackerkultur
und mit den Fortſchritten im Pflanzenbau auch die Feinde leider ſich
vermehren und daß der Landwirth mit der Sorge für beſſere Bewirth
ſchaftung auch die Sorge für Bekämpfung der Feinde ſeiner Anſtrengungen
verbinden müſſe.

Es wären viele Mittel vorgeſchlagen, aber keines eigne ſich gegen
das maſſenhaft auftretende Uebel. Das Zwiſchenpflanzen von Salat oder
Mohn paſſe wohl für Gärten oder Gartenland, nicht aber für große
Kartoffel und Rübenfelder. Hinter dem Pfluge oder Spaten könne man
nur in Gärten Enten hergehen laſſen um von ihnen die Engerlinge auf
leſen zu laſſen. Wirkſamer ſei die Schonung von Krähen, Fledermguſen,
Eulen, Thurmfalken, Stagren und des gemeinen Sperlings, welche den
Engerling und den Käfer in Maſſe vertilgten.

Das bis heute wirkſamſte Mittel ſei das Sammeln der Engerlinge
und das Sammeln der Käfer ſelbſt in der Paarungszeit von 8 Uhr Mor
gens bis 4 Uhr Nachmittags. Aber dieſes Mittel könne nur dann von
Erfolg ſein, wenn nicht Einzelne gegen die Maikäfernoth aufträten ſon
dern wenn ein gemeinſamer Feldzug in Ausführung gebracht werde. Es
ſei anzuerkennen daß die Behörden deren Pflicht es iſt für die Wohl
fahrt des Landes zu ſorgen Verordnungen ähnlich denen erlaſſen hätten,
wie ſie gegen die Raupen beſtehen. Mit der Ausführung der Verord
nungen in beiderlei Beziehungen ſtehe es aber nicht ſo wie das Intereſſe
des Landes es wünſchen laſſe. Man ſollte ſich doch auch in dieſer An
gelegenheit England zum Muſter nehmen dort habe die Abneigung des
Volks vor der Ernährung und Aufzucht jedweden Schmarotzerthums die
Regierung des Landes beſtimmt, einen allgemeinen Feldzug auch gegen
die Maikäfer zu eröffnen, und der Erfolg ſei geweſen daß das Land von
dieſer Landplage befreit worden ſei. Hätten wir eine Gemeindeverfaſſung,
wie ſie in England beſteht, wären die Kommunen ſo geſtellt daß die Tüch
tigſten an ihrer Spitze ſich aus freiem Antriebe zu dem entſchließen dürf
ten, wozu das Intereſſe der Geſammtheit der Gemeindeglieder drängt ſo
würden wir weniger auf die in den Erfolgen mehr oder weniger immer
zweifelhaft bleibende Thätigkeit einzelner Privaten gewieſen ſein. Nichts
deſto weniger ſei es wünſchenswerth, daß die Einzelnen doch mit einem
Beiſpiel zur Nachahmung vorgingen. Vor allen ſeien dazu die Zucker
fabriken verpflichtet die durch die Maikäfernoth, wenn nicht den größten,
doch einen ſolchen Schaden erlitten, der in die Augen falle und als Maß
ſtab dienen könne, wie groß die Verwüſtungen ſeien, welche die Land
wirthſchaft und die Gartenkultur zu erleiden hätten.

2) Preisbeſtimmung des Ankaufs der Maikäfer.
Wir haben ſchon am Tage der Verhandlung berichtet, daß ſich 16

Zuckerfabriken vereinigt haben die Käfer zu dem Preiſe von 10
Sgr. pro Scheffel aus dem um die betreffende Fabrik herumliegenden
Rayon von 1 Stunde kaufen zu wollen. Die Einzelnheiten der Verhand
lungen über die Feſtſtellung des Ankaufspreiſes glauben wir hier übergehen
zu dürfen. Nur das wollen wir bemerken, daß die Rückſicht auf den
Dungwerth zwar eine der Urſachen war warum man den Preis auf

Thlr. feſtſtellte, daß man aber auch im Auge hatte, dieſen Preis wie
eine Prämie für diejenigen zu betrachten, welche Käfer ſammeln. Eine
fleißige Familie kann in einem Vormittage unter nicht ungünſtigen Ver
hältniſſen einen Wiſpel ſammeln und ſomit 8 Thlr. verdienen. Das iſt
eine Prämie für den Arbeiter zu einer Zeit, wo die Landwirthſchaft ſeine

Thätigkeit nicht ſo dringend in Anſpruch nimmt.
3) Welches iſt die ſich erſte Art der Tödtung und Be

nutzung der Maikäfer zur Düngung?
Es wurden verſchiedene Mittel die Käfer zu tödten vorgeſchlagen.

Der Eine meinte man ſollte ihnen beim Aufleſen die Köpfe ſofort ein
drücken; alsdann dürften die Käfer nicht auf untergebreitete Planen ge
ſchüttelt oder mit dem Beſen zuſammengekehrt werden, ſondern man müßte
jeden einzelnen Käfer durch die Hand gehen laſſen und ſomit eine der
langweiligſten und erfolgloſeſten Arbeiten verrichten. Andere ſchlugen die
Anwendung von Kalk vor. Dr. Grouven wies nach, daß dieſes Mittel
zur Verſchlechterung des Düngers, wenn man die Maikäfer dazu verwen
den wollte, führen würde; Kalk vertreibe das Ammoniak, das ſich bei
der Verweſung aus dem Stickſtoff bilde. Nach den umfäſſenden Mitthei
lungen des Dr. Grouven würden die Käfer am einfachſten Und ſicherſten
durch Anwendung überhitzten Waſſerdampfes getödtet, welchen man 10
15 Minuten lang in die in einem oben mit einem Deckel loſe verſchloſe



ſenen Holzbottich befindliche Maikäfermaſſe einſtrösmen laſſe. Durch Ueber
gießen mit kochendem Waſſer erreiche man die Tödtung nicht ſo ſicher
und raſch, auch werde durch die dabei entſtehende wäſſerige Brühe die nach
folgende Kompoſtbereitung unbequemer. Bei der Kompoſtirung komme
es hauptſächlich darauf an, die ſtickſtoffreichen ChitinGewebe, woraus
Flügeldecken, Panzer und Beine der Käfer beſtehen ſo aufzulöſen und
zu verändern, daß daraus pflanzennährende Ammoniak Verbindungen
entſtänden. Das ſei aber keine leichte Aufgabe, weil gerade das Chitin
die unlöslichſte aller bekannten organiſchen Verbindungen ſei. Man könne

es Jahre lang mit verdünnten Säuren und Alkalien in Berührung laſ
ſen, ohne daß es ſich löſe. Auch auf dem Acker, der Luft und dem Re
gen ausgeſetzt, verweſe es nur ganz allmählig. Und was den Vorſchlag
betreffe der dahin gehe die getödteten Käfer mit Kalkſtaub zu über
pudern, und ſie in Kompoſthäufchen der Zerſetzung preiszugeben, ſo ſei
es vollkommen gegründet, daß man dadurch den größten Theil des Chitin
panzers nach einigen Monaten zerſtört häbe, aber die Produkte der Zer
ſetzung verflüchtigten ſich ſehr ſtark. Jn Salzmünde ſei darüber die Er
fahrung gewonnen daß nach 2 Monaten Lagerung aus dem Kompoſt
Haufen 30 und nach 16 Monaten 60 des urſprünglichen Stickſtoff
gehalts verloren gegangen ſei. Es ſei darum vorzuziehen, die Käfermaſſe
ohne Kalk zu kompoſtiren z man ſolle aber den Käferhaufen während ſei
ner 3 A monatlichen Lagerung mehrmals mit RindviehUrin gründlich

durchtränken, damit in ihm eine fauliche energiſche Gährung entſtehen und
lange anhalten könne. Dabei ſolle man nicht unkerlaſſen den Haufen
mit einer 6 Zoll ſtarken Erdſchicht zu bedecken, damit kein Ammoniak
verloren gehe und die ſehr widerlichen Ausdünſtungen unterdrückt würden.
Bevor dieſe Maſſe im Herbſte zur Düngüng verwendet werde ſolle man
ſie nochmals mit Jauche, die ſtark mit Schwefelſäure (auf 1 Scheffel
Käfer 2.Pfd. concentrirte Schwefelſäure) angeſäuert ſei, durchtränken und
umſchaufeln. Sie könne alsdann an der Luft etwas abtrocknen und zur
Düngung benutzt werden. Sei der Kompoſt ſorgfältig bereitet ſo reich
ten 30 Scheffel Käfer auf den Morgen hin. Nach den Erfahrungen der
chemiſchen Verſuchsſtation in Salzmünde enthält 1 Ctr. Maikäfer im
friſchen Zuſtande 33 Pfd. trockne Subſtanz, und darin ſeien enthalten
3 Pfd. Stickſtoff, Pfd. Kali und Pfd. Phosphorſäure. Durch
ſchnittlich wiege 1 Scheffel friſche Maikäfer 40 Pfd. in jedem Scheffel
wäre daher enthalten 1 Pfd. Stickſtoff, o Pfd. Kali und Pfd.
Phosphorſäure. Unter der Vorausſetzung, daß die genannten drei Stoffe
durch die Kompoſtirung löslich geworden wären und 1 Pfd. Stickſtoff zu
7 Sgr., 1 Pfd. Phosphorſäure zu 1 Sgr., und 1Pfd, Kali ebenfalls zu
1 Sgr. bewerthet, ergäbe ſich ein Dungwerth von 22 Sgr. pro Eent
ner oder von 9 Sgr. pro Scheffel friſche Maikäfer. Es ſei möglich daß
die umfaſſenden Verſuche, welche die Verſuchsſtation in dieſem Jahre von

Neuem vornehmen werde noch andere Reſultate ergeben würden indeß
ſei ſchon jetzt die Wiſſenſchaft im Stande nachzuweiſen daß die Aus
gabe, die das Sammeln der Käfer veranlaſſe, auch in techniſcher Bezie
hung wenigſtens zum größten Theile nicht umſonſt gemacht werde. Die
zweckmäßige Bereitung des Käferkompoſtes erſetze die Ausgaben zum größ
ten Theile.Segen machten ſich 16 in der Nähe von Halle gelegene Fabriken

verbindlich, jede in ihrem Bezirk Maikäfer zu 10 Sgr. pro Scheffel an
zukaufen. Den noch übrigen Fabriken wurde der Beitritt zu dieſem Be
ſchluſſe, wir hoffen nicht umſonſt offen gelaſſen.

Es würde vielleicht nicht unzweckmäßig ſein wenn die Fabriken am
Schlüſſe der Maikäfer Campagne die Ergebniſſe ihres Käferkriegs be

kannt machten S
2

Vermiſchtes.
S Der Ausſchuß des Vereins für das in Worms zu errichtende

Lutherdenkmal hat kürzlich ſeinen fechsten Jahresbericht veröffent
licht. Es geht aus demſelben hervor, daß wenn die vertragsmäßigen
Termine alſeitig eingehalten werden im Juni 1866 die große Denk
malsgruppe der Heldengeſtalten der Reformgtion ihre feierliche Weihe
erhalten wird. Was die ſinanziellen Mittel des Vereins betrifft, ſo
haben dieſelben im letzten Jahre einen dankenswerthen Zuwachs erhal
ken Es gingen an Beiträgen ein 1895 Fl,, aus dem Verkauf von
Abbildungen des Oenkmals 7114 Fl. Dieſe rylographiſche Abbildung
des Denkmals erſchien im Juli 1860 in einer Auflage von 60009 Exem

plaren bei F. A. Brockhaus in Leipzig und ſind davon bis jetzt circa
44000 Exemplare abgeſetzt, 16000 noch vorräthig. Der Verein ergreift
die Gelegenheit, um an die Buchhandlungen Deutſchlands ſowie über
haupt an alle Freunde dieſer proteſtantiſchen Sache nochmals die Bitte
zu richten, ſich für den Abſatz der noch übrigen Exemplare zu verwen
den. Die Geſammtſumme der Einnahmen des Vereins bis zum 18.
Jan. d. J. betrug 174893 Fl. Es ſind damit die Mittel für das
Denkmal ſelbſt vorhanden durch den Verkauf der noch vorräthigen
16000 Exemplare der Abbildung, durch den Zinſenertrag der angeleg
ten Gelder und durch noch weiter eingehende Beiträge hofft der Ver
ein die fehlenden Mittel für Herſtellung des Aufſtellungsplatzes und für
Beſtreitung der noch ſonſt entſtehenden Bedürfniſſe aufzubringen

Die Auflage der „Gartenlaube“ hat ſich jetzt auf 165,000
Exemplare geſteigert. Wenn Jemand Urſach hat das alte Lied
„Meine kleine Gartenlaube iſt mein größtes Heiligthum“ zu ſingen, iſt
es Hr. E. Keil in Leipzig.

Daß das Oſterwaſſer in der Nacht zum Oſterſonntag Nachts
Punkt 12 Uhr ſich in Wein vexywandelt, iſt eine alte Sage und Tau
ſende von Perſonen ſind von dieſem Aberglauben noch heut befangen.
Dieſer Umſtand hatte einen Spaßvogel in Königsberg, einen Schön
färber, zu einem Streich veranlaßt über welchen die Königsb. Hark.
Ztg. folgendermaßen berichtet. Jn der Nähe der Tragheimer Mühle in
der dritten Fließgaſſe wurde in der letzten OſterSonntagsnacht, unter

den gewöhnlichen Formen des tiefſten Stillſchweigens, von einem neben
dem Schulhofe liegenden Floſſe Oſterwaſſer für die Bewohner eines in
der Nähe belegenen Hauſes geholt. Man bringt davon eine gehörige
Kanne voll in das Wohnzimmer, man unterwirft es zunächſt einer ge
nauen Beſichtigung und ſiehe das Wunder! das Waſſer iſt in den
ſchönſten rothen Wein verwandelt! Man will ſogleich noch einmal zu
rück, um des köſtlichen raren Weines noch mehr zu holen, der ja für
den Magen zur Verſchönerung des Antlitzes und gegen allerlei phyſi
ſche und pſychiſche Uebel das ganze Jahr über aushelfen ſoll doch der
eigentliche Verwandlungszeitpunkt iſt vorüber und man muß ſich mit
der vorhandenen Quantität begnügen. Man füllt den Wein auf Fla
ſchen wäſcht ſich mit dem Ueberbleibſel das Geſicht und unabgetrock
net, damit die Wirkung eine deſto erfolgreichere wird, legt man ſich zu
Bette. Doch welch' neues Wunder! Als die gewaſchenen Bewohner
Morgens nach ſüßen Träumereien aufſtehen, lachen ſie gegenſeitig über
ſich ſelbſt ſie ſehen aus wie die tätowirten Jndianer, ihre Köpfe wie
rothgefärbte Oſtereier. Keiner wills augenblicklich glauben bis der ge
treue Spiegel ſie eines Beſſeren belehrt. Was wars? Jn der
Nähe des Fließes wohnte ein Schönfärber. Der Spaßvogel hatte in
der Nacht vom Sonnabend zum Oſterſonntage, kurz vor 12 Uhr, das
Fließgrabenwaſſer roth gefärbt, um den abergläubigen Nachbarn von
denen er zuvor wußte, daß ſie präciſe um die Verwandlungsſtunde aus
der Quelle ſchöpfen würden, zu einem roſenrothen Auferſtehüngsmorgen
zu verhelfen.

Der in Mainz verſammelte Congreß deutſcher Gärtner und
Botaniker hat für das Jahr 1865 Erfurt zu ſeinem Verſammlungs
orte gewählt.

In Calais ſollte ſich dieſer Tage Hr. Faimali zum erſten
Male als Thierbändiger produciren, und zwar den Käfig eines Tigers
betreten. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich zu dieſem Schau
ſpiele eingefunden und ein Schauer durchlief ſte, als der Thierbändi
ger ſich in den Käfig begab. Hr. Faimalt reuſſirte vollſtändig und
zwang das wilde Thier zu dem unbedingteſten Gehorſam. Damit zu
e geſtellt rief das Publikum: „Genug, genug ziehen Sie ſich
zurück!“
Verſuche noch weiter fortſetzen. Sei es nun, daß der Tiger ungedul
dig geworden oder bereits ermüdet war, oder ſich durch die Anweſen
heit ſo vieler Menſchen gereizt fühlte, er verſagte plötzlich den Gehor
ſam, legte ſich vor dem Eingange nieder und ſchaute Hrn. Faimali,
der vor ihm ſtand, mit drohendem Blicke an. Dieſer begriff das Ge
fährliche ſeiner Lage und ſuchte das Thier gegen das Gitter zu drän
gen. Allein es gelang ihm nicht, weshalb er ihm vier tüchtige Peitſchen
hiebe gab. Nun ſprang der Tiger auf und riß den Menſchen nieder.
Ein fürchterlicher Moment! Die Zuſchauer erhoben ein Angſtgeſchrei
und der größere Theil ſuchte ſich zu flüchten während die Menagerie
Diener durch das Gitter auf den Tiger losſchlugen, um aus deſſen
Klauen den Thierbändiger zu befreien. Hr. Faimali hatte indeſſen
ſeine Geiſtesgegenwart Und Kaltblütigkeit nicht verloren einen günſti
gen Augenblick benutzend, verſetzte er dem Tiger einen ſo kräftigen Fuß
tritt auf die Bruſt, daß dieſer ſich zurückzog. Hr. Faimalt erhob ſich;
man öffnete ihm die Thür des Käfigs, aber er wollte denſelben nicht
verlaſſen. Ganz mit Blut bedeckt, den Kopf, das Angeſicht und die
Arme von den Tatzen des Tigers aufgeriſſen, hieb er auf den Kopf
der Beſtie ein, ohne daß dieſe noch einen Verſuch zur Gegenwehr
machte. Endlich durch großen Blutverluſt ermattet, zog er ſich zurück
und die Zuſchauer athmeten auf. Hr. Faimali, obſchon ſchwer getrof
fen, iſt doch bereits außer aller Gefahr.

d. d. Melbourne (Auſtralien), d. 24. Febr. wird der „„Ti
mes“ geſchrieben „Die Goldproduction in Neuſeeland wächſt von Tag
zu Tag, und überall eröffnen ſich neue Goldfelder. Die durchſchnitt
liche Wochenausbeute in der Provinz Otago beträgt zwiſchen 12 15,000
Unzen? Bis zu der Weſtküſte ſind einige unternehmende Coloniſten
vorgedrungen und haben alſo eine Schranke paſſirt die man früher
für unüberſteigbar anſah: die nach der weſtlichen Küſte hin und pa
rallel mit derſelben ſich erſtreckende Gebirgskette. Jhren Spuren wird
ohne Zweifel noch mancher unſerer waghalſigen Goldgräber folgen. Es
hat ſich übrigens durch dieſe Reiſen herausgeſtellt, daß die Fabeln von
Eannibalen und von größen, dem Eidechſengeſchlecht angehörigen und
dem Menſchen gefährlichen Thiergattungen völlig auf nichts beruhen
Dieſer Aberglaube beweiſt nur die Unwiſſenheit der Eingebornen die
ſich nie in jene Gebirge hineinwagten

Geſetz Sammlung
Das am 22. April ausgegebene 11. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5684. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Februar 1863, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee a) von
der Münſter Hammer reſp. MünſterDortmunder Staatsſtraße bei Schoönefeldsbaum e.
nach der MünſterKaſtroper Gemeindechauſſee zwiſchen Lüdinghauſen und Seeden, und

von der Grenze des Kreiſes Coesfeld über Seppenrade ec. bis zur Münſter Ham
mer Straße, im Kreiſe Lüdinghauſen unter

Nr. 5685. den Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Kurheſſen wegen einer von
Tier über Nordhauſen nach Kaſſel zu erbauenden Eiſenbahn. Vom 4. Febr. 1863
unterNr. 5686. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. März 1863 betreffend die Verlei
hung des Expropriationsrechts und der ſiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau
und die Unterhaltung einer Kreischauſſee von RathsDamnitz nach Wundichow, und
die Verleihung des Rechts zur Entnahme der Ehauſſee Unterhaltungsmaterialien und

der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf die künftige Unterhaltung der in den Stolper
Kreis fallenden Strecke der BütowLauenburger Straße von der Bütower Kreisgrenge
über Wundichow, Gr. Noſſin und Wuhzkow bis zur Grenze des Lauenburger Kreiſes
unter

Nr. 5687. die Bekanntmachung der Miniſterialerklärungen vom 29. April 1862
reſp. 8. April 1863, betreffend die EtappenKonvention zwiſchen Preußen und Baden
Vom 8. April 1863, und unterNr. 5688. die Hekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma: „„Aktiengeſellſchaft Flora““ mit dem Sitze zu Köln errichteten Aktien

geſellſchaft. Vom 15. April 1863.

Der Thierbändiger, durch den Erfolg ermuthigt, wollte ſeine

wanee

2 H. en
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Looſe 86. a. gem.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 23. April 1863.
e Eiſenbahn Actien. f. Brief. Geld. Ausländiſche EiſenbahnFonds Courſe. De Div. Berlin Hamburger 4 100 Div. u Stamwaetten,

f. Brief. Geld. Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſton 99 1862. f. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe i 102 101 Aachen Düſſeldorf. 3 92 91 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 100 99
Staats Anl. von 18595 106 106 Aachen Maſtrichter 36 35 deburger Lit. A. a 98 Löbau Zittau 4

do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 Berg. -Märk. Lit. 6 168 107 do. Lit. B. 4 99 Ludwigsb. Bexb. 9 4 1340
do. von 1859 4 102 101 do. do. Lit. B. 4 do. Lit. C. 975 Mainz Ludwigsh,do. von 1856 4 102 101 Berlin Anhalter S 148 147 Berlin Stettiner S Iit. A. u. C. 4 i2sdo. v. 1850 u. 18524 99 9887, Berlin Hamburger 6, 122 do. II. Serieſ 96 Mecklenburger 24 72do. von 1853 4 99 98 Berlin Potsdam do. U. Serie 96 Nodb. (Fr.Wilh.) 466do. von 1862 4 690 98 NMagdebürger 14 187 do. vom Staat gar 41 191 101 Deſtr. frz. Staatsb. 5 132 131

Staats Schuldſcheine 3 90 897 el rn 7 137 136 n erämien Anleihe von reslauSchweid Freiburger Lit. D. 4 e ahn Lomb. -5 11571Wo à 100 3 129 128 nitz Freiburger 8 135 Cöln Crefelder a 100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 114
Kur u. Reumärkiſche Brieg Neiſſe 4 93 öln Mindener A. Weſtbabn (Böbm. 5 72 71Schuldverſchreibungen 3 902 897 Koln Mindener 3 178 177 do. II. Emiſflon 5 103 102 Ausländiſche Prioritäts Aetien.
der Oeſchbau Oblig. Nagdeb. -Halberſt. 259. 2581 d 97 Belg. Oblig. J. de l Eſt aBerl. StadtObligat. 4 ll03 Magdeb. Leipziger 247 do. III. Emiſſion 4 95 do. Samb. u. e Mdo. do. 3 90 90 Magdeb. -Wittenb. do. do. 4 100 100 DSeſtr. franz. Staatsb. 3 281 280Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 97 do. IV. Emiſſion 93 92 Seſtr. fr. Südb. (Lomb. 3 265 264Kaufmannſchaft 5 104 Niederſchleſ.-Märk. 4 Magdeburg Halberſt. 4 103 Moskau Rjäſan a 89 88

Niederſchl. Zweigb. 67 66 Magdeburg Zwittenb. 4 Jnländiſche Fonds.

e Lit. n n un e er 4 S r 17u. C. 153 3 o. vnv. (4 rivatban 106 105un en e n e Seht e e St e eben A. iordo m e e 101 e lhlete, 2 a 65 do. do. IV. Serie 4 S Magdeburger do. 4 893Oßtpreußiſche g6 Fr. ilh. (St. o Nied. 2 Zwetgb. Lit. G. 5 102 101 Poſener do. S 97n S Rheiniſche 103 102 Oberſchleſ- Lit. 4 Berl. Hand. Geſellſchaft 1109 109Penmerſe di 907, do. (Stamm) Pr. 4 S do. Lit. B. 3 Disc. CommanditAnth. 4 102 [I61e er e wenn 33 32 r n e el euren h oe er 103 e 4 3 98 97 e Lit. E. n d Preuß. Hbpoth.Verſ. 1 u ot S Stargard Poſen 3 110 109 do. Lit. V. 4 101 do. do. Certifik. 4 102 SS n s Hön Thüringer 7 128 Pr. Wilh. (St. Vohw.) Induſtrie ActenVon See u zu e Wilh. (Coſ.Odb.) 6s I. Serie s S Hoerder Hüttenwerk. 100Weſtpreußiſche 31 do. (Stamm-) Pr. 42 do. II. Serie s Minerva 36 35 5e n en o 97 do. do. do. 5 98 979, do. II. Serie s Fabrik v. Eiſenbabnbed. 104 103do. neue 97 96 kein i tirt i e en Sein u e Se reihe GeireSo vorſtehend kein Zinsſah notirt iſt, do. vom Staat gar. lusländiſche Fonds.
werden uſancemäßig 4 pCt. berechuet. do. III. Emiſſion Braunſchweiger Bank 4 80

Sentenbrfere von 1858 und e 100 a u z 4 105u eanſelſe ne be P riorit. Dblig. e do. e 18 h S et t t 4697Jommerſche e en Aachen Düſſeldorfer 493 d mee garantirte 4 o 1007 Deſſen ä d 93

Hoſenſhe e e e e e o e Lande 4 nPreußiſche e 4 99 99 A en en u 72 2 e e wenfer Erden 4 55 31Rhein u. Weſtphäl. 4 100 99 e n ſten 7 Hladbacher a g. Geraer Bank do 5Sachſen 4 100 etige e n Gothaer Privatbank 4 uSchlefiſche e o e en e e do. N. Serie 99 ſche Bankgr. Bank Antheilſcheine e do. U. Serie conv. v e h re 4 Hannoverſche Bank a 98Frlerrichereer: en do. III. Serie vom Stargard Poſen 4 Leipziger Creditbank 4 88 87e o. 113 1183 Staate 3 gar. 3 83 do. II. Emiſſton4/, 101 Luxemburger Bank 4 106 105n Wenn e 9 o. do. B. 83 do. III. Emiſſion 4 101 WMeininger CEreditbank 4 89 98Goldmünzen à 5 109 do. IV. Serie 100 (100 Thüringer conv. 4 Norddeutſche Bank 106
do. Düſſ.Elberf. Pr. do. Serie 4102 DOeſterreichiſcher Credit s 90
do. do. a en 5 v r ne i e r z an ndo. (Dortm. Soeſt, 4 93 v. Serie 101 eimariſche Bank 4 5oder à Stück 6 14 7. vo do. I Serie 99 Wilh. (CoſeleOderbg.) 4. 93 Oeſterr. Metall 5 6766

Berlin Anhalter 100 do. I. Emiſſion 97 do. National-Anl. 5 72Berlin Anhalter 4 101 do. Präm. Anleihe 4 85 84
e h r er 63 a 64 gem. Niederſchleſiſch Märkiſche 97 97 gem.

Deſſauer Eredit 8 à a 8 gem. Senfer Ereditbank 57 à gem. Oeſterr. Eredit 91 à a gem.
Poln. Pfandbr. in S.R. 90 a gem.

Die ab war
handelt preußiſche Fonds waren in ſchwachem Verkehr Wechſel ſtill.

Oeſterr. neueſte

heute unentſchieden und nur wenig belebt, nur öſterreichiſche Effekten waren angenehm und animirt auch Deſſauer Credit wurde ſtark und ſteigend ge

Darmſtädter Zettelbank [4] 1017, bz. Moldauiſche LandesbankBankActten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Veretnsbauk [4] 103 G.
[4] 37 bz. Gold und Papiergeld:. Deſterr. Währung (Banknoten) 892, bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz. Sovereigns 6. 225 bz.

Leipziger Börſe vom 23. April. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 à 39 95 geſ. von 1855 v. 100 4 3 93 geſ. von 1847 v. 500 à 49 1027, geſ. von
1852 v. 500 à 495 16277, geſ. von 1855 v. 500 à 4 1027/, geſ. von 1858 u. 1859 v. 100
49 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 4 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 97 geſ. Leipziger Stadt Obligationen 4 103 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v. 500 a. 321, 99 geſ. do. von 500 45 102 geſ-
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ., do. v. 1000, 500, 100, 50 à 392 V 97 geſ.
do. kündbare 6 M. à 3 90 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 495 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 a 4 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 97 geſ. K. K. öſterr. Met. à 5 66 de do. Nat. Anl.
v. 1854 à 590 73 angeb., do. Looſe v. 1860 à 5 86 geſ. Eiſenb. Prior. Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion

o 102 geſ. do. II. Emiſſ. 4 102 geſ. do. i. Emiſſ. o 102 geſ. AußigTeplitzer 5 h 103 geſ.
BerlinAnhalter 49 100 geſ. do. 4, 100*, geſ. Berlin Hamburger I. Emiſſion 4 997/, geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 490 100 geſ. Graz Köflacher in Courant 6 104 geſ. Leipzig Dresdner 3 V 118
Hlag do. 49 101 angeb. Magdebürg Leipziger I. Emiſſ. 4 100 geſ. do. II. Emiſſton 49 100 geſ

agdeburgeHalberſtädter 1029 geſ. Thüringiſche I. Emiſſ. 49 997/, geſ. do. II. Emiſſ. 45 o 102
Ken do. III. Emiſſion 452 h 99 geſ. do. IV. Emiſſion 45 101 geſ. Werrabahn 59 102 angeb.
Eiſenbahn Aetien. Albertsbahn 93 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ. Leipzig Dresdner 273 geſ. Löbau
Zitkauer Lit. do. Lt. B. 84u, geſ. Magdeburg Leipziger 2462, angeb. Thüringiſche 1292 geſ.
Bank und Credit-Actien. Allg. Deutſche Credit Anſt. zu Leipzig 87 geſ. AnhaltDeſſ. Bankact. 32 geſ.
Cob. Goth. Cred.Geſ. Deſſ. Creditanſtalt Geraer Bankact. 99 geſ. Leipziger Bankact. 137
angeb. Meininger Cred. Bank Oeſterr. Credit Anſt. 91 geſ. Weimar. Bankact. Sorten. Kronen
(VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u. Hollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.

Lwuisd'or à 5 Agib auf 100 10 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht halbe Jmper. a 5 R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 119 geſ. Holland. Duc. A 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5
4 Kaiſ. Du. A 3 Auf 100 6 geſ. (oder 5 7 5). Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
4654 geſ. Silber Her Hollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 89 geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 Re. 9077 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à
u. 5 99 geſ. do. do. a 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Noötiz vom 22. April.) Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 151 geſ. London
per Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 21 geſ.

Marktberichte Erbſen Kochwaare 44— 48 Futterwaare 40—42
Futterwaare 41 41 pr. 2250pfd. bez.

Rüböl loco 15 April 15 April Mai 15-
V bez. u. Br. G. Mai Juni 14
bez. Juni Juli 1413) bez., Juli Aug. 14—bez. Sept. Oct. I bez.

Leinöl loco 15

Berlin, den 23. April.
Weizen loco 58 71 nach Qualität.
Roggen loco 80—82pfd. 45 ab Kahn bez. 80

pfd. 44 ab Bahn bez. ſchwimm. 1 Ladung im Ka
nal 80 81pfd. 44 bez. Frühf. ebez. u. G. Br. Mai Juni 44 bez. u.Br. G. Juni Juli 45 beg. Juli Aug. 45bez. Sept. Oct. 4577, bez. 46 Br. 45 G.

Gerſte, große u. kleine 32- 39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22—24 Lie erung pr. Frühf. 23

e Mai Juni 23 bez. Juni Jul. 23Juli Aug. 24 bez. s F.

Weizen ohne Umſatz. Roggen loco zum Verſandt be
gegnete guter Frage und fanden einige Umſätze ſtatt. Ter
mine verkehrten in feſter Haltung. Käufer waren ſtets im
Uebergewicht, wodurch alle Sichten etwas höher bezahlt
wurden gekünd. 4000 Ctnr. Hafer Termine ſteigend.
Für Rüböl iſt anfangs der Börſe die matte Haltung fer
ner beſtehen geblieben um ſo mehr, als die heutige hol
ländiſche Depeſche abermals niedriger lautet. Von Um
ſätzen iſt nur wenig bekannt geworden. Schluß feſter Spi
ritus hat ſich auch heute eines regeren Geſchäfts zu er
freuen gehabt. Die ſchwachen Umfätze haben die Preiſe we
nig verändert da ſich Kauf und Verkaufsluſt die Waage
hielten nur zum Schluß befeſtigte ſich der Markt wieder

um etwas. JMagdeburg den 23. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 e loco ohne Faß,
16

ar

Nordhauſen, den 23. April.

Weizen 2 T bis 2 17 SRoggen 1 25 2 6Gerſte 7 en 20Hafer 22 27Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Breslau, d. 23. April. Spiritus vr. 8000 vt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 65--73 gelber
65 75 Roggen 47——52 Gerſte 34 41
Hafer 22—28

Stettin, d. 23. April.
Juni Juli 68, Juli Aug. 69. Roggen 43 April43 Frühjahr 43 MaiJüni 43 Juni Juli
44 Sept. Octbr. 45 Rüböl loco April 15April Mai 142, Sept. Octbhr 183 Spiritus 14
alles bez. April u. Frühj. G. Juni Jult 14
Juli Aug. 15 da Aug. Sept. 15 bez.

Hamburg d. 23. April. Weizen loco feſt, Einiges
auf Lieferung verkauft ab auswärts ſtille. Roggen loco
ſtille, ab Oſtſee unverändert, April Mat zu 72 angebo
ten. Oil Mat 31 Oct. 29

Meclenvurger 72 4 71 gem. Nordbahn Friedr. Wilh.) 65 2 gen.
Oeſterr. Kattonal Anleihe 72 à gem.

Weizen 61--71, Frühj. 67



Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 23. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,
am 24. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Untervegel:

am 22. April Abends 2 Fuß 5 Zoll
am 23. April Morgens 2 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23. April Vormitt. ar alten Pegel 12 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 23. April Mittags 1 Elle 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 23. April. Fr. Sohſt, Nutzhölzer,
w. Spandau n. Buckau. Kuhne Schiefer, v. Magde

burg n. Alsleben. E. Krüger, Nutzhölzer, v. Span
daun n. Magdeburg F. Eckardt, Güter, v. Berlin n.
Halle L. Duvinage, desgl. W. Finke, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. Nordd. Dampfſchifff. Geſ.

T Kähne, Güter, v. Hambürg n. Deſſau
Niederwärts: Am 23. April. H. Herzog, Stück

v. Mühlberg n. Magdeburg. F. Herſchel, Sand
ſteine, v. Pirna n. Stetiin. A. Knorre, Weijen, vonTetſchen n. Magdeburg. Nordd. Dampfſchifff. Geſ.,
Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.

gut,

ten Nervenleiden 2e.
ren die augenſcheinlich günſtigſten Erfolge erzielt wurden, werden

eröffnet.

Königliches SoolDampf Douche und Wellenbad
zu Artern in Thüringen.

Die vorgenannten Anſtalten durch welche bei Heilung von Gicht, Serofeln, Flech-
und den damit zuſammenhängenden Krankheiten bereits ſeit Jah

am 15. Mai er
Artern, den 16. April 1863 Königlich Preußiſches SalzAmt.

P

Abends um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montage Mittags um 12
abzufertigenden Zügen berechtigen.

verſehen.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
Am Sonntage den 26. d. Mts. werden auf allen unſern Stationen bei den

drei des Morgens um 5 6 und 1027, Uhr von hier abgehenden Zügen Fahr
Sbillets nach Leipzig zum einfachen Preiſe ausgegeben werden welche dieſelben

die ſie zur Hinfahrt benutzt haben auch zur Rückfahrt mit den am ſelbigen, Tage
Uhr von Leipzig

erſonen,

Dieſelben ſind mit einem Stempel:
„Gültig zur Hin und NRückfahrt

Freigepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.
Magdeburg, den 18. April 1863. Geſellſchaft.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Jnhaber der Kriegsdenkmünze aus
1815 1815 für Combattanten und Nicht
Combattanten, welche bis jetzt die von Seiner
Majeſtät dem Könige unterm 17. März d. J
geſtiftete Erinnerungsmedaille nicht er
halten haben werden erſucht, ſich unter Vor
zeigung ihrer Beſitzzeugniſſe bis zum 27. April
bei dem Polizeirathe Albrecht zu melden.

Halle, den 21. April 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Brockeneiſen, S ezu hohen Preiſen J. G.
Mann S Söhne.

Bon höchſten Medieinalſtellen ap
probirt, chemiſch geprüſt und beſtens

empfohlen M
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro

feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi-
cinalrath Dr. Kopp in München ſowie von

vielen anderen in und ausländiſchen renom
mirten Aerzten und Chemikern.

W M eoder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen reinen weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 26 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge vekannt, welche

bewunderns würdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailändischer Haarbai-
gam zu 15 z und 9 Bann de Mille
neurs zu 5 und 10 Ess Ronquet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Rxtraſt d' Bau de Cologne
ripie von hervorragender Qualität zu 10
und 5 das Glas Anadols oder vrienta
lü ſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 und in Schachteln zu 6 und zu
3 Eſssence of Spräng-Rlowers (Früh
lingsblüthen Eſſenz) zu 6 und 12
Bispommade à 5 und 10 z das Glas.
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der
Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a Saale vei

elmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

auf Gegenſeitigkeit gegründet,
Entſchädigung für Verhagelungen garantirend,
gegen Hagelgefahr zu billigen Prämien abſchließen.
SpecialAgenturen wird auch die unterzeichnete General Agentur,
Ausſtellung der Policen bevollmächtigt iſt,
zu deren Anfertigung behülflich ſein.

Die HagelſchädenVerſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt,
und ſtatutgemäß ihren Mitgliedern unbedingt vollſtändige

wird auch in dieſem Jahr Verſicherungen
Außer den zur Vermittelung angeſtellten

welche zugleich zur ſofortigen
die Verſicherungs Anträge gern entgegennehmen und

Die General Agentur Halle.
G. G. Kilianin Firma: C. G. Fritſch G Co.

iſt von jetzt an in beſter
Merseburger März Lagerbier- Kofent

Hualität in der Stadt Bramnerei zu haben.
Merſeburg, d. 15. April 1863. Berger
Cent in anerkannter Qualität vofferiren,
Im kaufen fortwährend

Freiburg a, U. V. Batkeer Comp.
Cement und Dampf- Knochenmehl Fabrik.

Besten echt Engl. Portland- Oement
in Originalfäſſern von ca. 390 W Br. empfiehlt zu billigen Preiſen in beliebigen Quantitäten

im Müller in Mamnburg,Bau Materialien Handlung, Commiſſton Spedition.

Mein Lager ſelbſtgefertigter Spiegel halte bei
Bedarf beſtens empfohlen.

enden el Vergolder,Groſte Märkerſtraſte 2, parterre.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23, Rappsſpreu und Abharke verkauft. Neumarkt,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen. Geiſtſtraße Nr. 48.

Dank und Quittung.
Zu ünſerer Unterſtützung bei dem am 21. October vorigen Jahres ſtattgefundenen Brand

unglück ſind folgende ſehr reiche Gaben eingegangen
Von den Gemeinden Bageritz 26 Scheffel Roggen, 3 Schock 25 Bund Lanaſtroh, 30 Schock 30 Bund futterſtroh; Benndorf (Kr. Delitzſch) T. 25 95 Beonewitz (Saalkr.), von Herrn Laue en e 12

Scheffel Hafer 4 Scheffel 3 Metzen Erbſen 2 Schock 52 Bund Langſtroh, eine Fuhre Weizenſpreu, circa 48
Körve; Beuditz (Merſeb. Kr.) 20 19 2 Schock 45 Bund Langſtroh und 2 Schock 45 Bund Futterſtroh
Doberſtau 17 4 Dölbau 7 26 3 2 Schock Futterſtroh Droißig 10 Scheffel 8 Metzen Roggen,
10 Scheffel 8 Metzen Gerſte 1 Schock 36 Bund Langſtroh 1 Schock Futterſtroh Thiemegdorf (Bitterfelder Kr.),
ron Herrn Wiſſig 1 Freiroda 30 6 5 Gerbisdorf 13. Gollmä 10 29 3 Gröbers
(Saalkr.) 26 Scheffel Roggen Schock 23 Bund Laugſtroh, 1 Schock Futterſtroh Großkugel (Saalkr.) 59
15 Kyhna, von Hertn Bettmann s Groß Kyhna 13 17 6 Kockwitz 2 22
18 Scheffel Roggen 18 Scheffel Gerſte, 18 Scheffel Hafer 2 Schock 15 Bund Langſtroh, 3 Schock 55 Bund
Futterſtroh z Kölſa 1 5 8 Scheffel Roggen 8 Scheffel 8 Metzen Gerſte, 2 Schock Langſtroh, 2 Schock 15
Bund Futterſtroh Kömmliß b. Schladitz 10 16 Krondorf (Saalkr.) 4 14 6 Kleinkugel s t
T 8 1 Schock 38 Bund Langſtroh, 1 Schock 19 Bund Futterſtroh Klein Kyhna 14 25 Klein
Croſtttz 15 Klepzig 18 6 I8 Sheffel Roggen 19 Scheffel Gerſte, 15 Scheffel Hafer Schock
Langſttoh, 2 Schock Futterſtroh Kritzſchina, Müllermſtr. Gärtner 20 Klitzſchmar 27 Osmünde (Saalkreis) 2 8 6 6 Scheffel 5 Metzen Roggen 14 Scheffel 1 Metze Gerſte, 4 Sgeftet Erbſen 4 Schock

30 Bund Langſtroh, 7 Schock 26 Bund Futterſtroh; Pröttitz 2 20 Queis 6. 3 6 26 Scheffel10 Metzen Roggen 26 Scheffel 12 Metzen Ge ſte, 26 Scheffel 8. Metzen Hafer, 2 Schod S Burd Langſtroh,

2 Schock 47 Bund Futterſtroh Quering 10 7 Rabutz 13 Scheffel Roggen 8 Scheffel Gerſte- 1 Schock
44 Bund Langſtroh 1 Schock 44 Bund Futterſtroh z Reideburg 9 15 6 8 Scheffel 8 Metzen Roggen
8 Metzen Serſte, 7 Scheffel Haſer, 1 Schock 42 Bund Langſtroh 45 Bund Futte ſtrohz Röglit (Merſeb. Kreis)
38 23 Bund Füutterſtroh; Selben 3 11 J 3 Sietſch 1 25 6 8 Scheffel 4 Metzen Roggen
2 Schock 25 Bund Langſtroh 2 Schock 22 Bund Futterſtroh Schönnewitz Saalke) 2 16 Scheffel
1 Metze Roggen 16 Scheffel Gerſte Schwätz 8 23 6 Wiedemar 4 18 Scheffel 4 Metzen Roggen,
5 Scheffel Hafer 6 Schock Langſt oh, von Herrn Pfarrer Ka l daſelbſt 7 auch hat derſelbe den Cenſtten das
Zinegetreide erlaſſen 5 Wieſeneng 50 25 Zwebendorf 20 Scheffel Roggen 20 Scheffel Gerſte, 2 Schock 40
Bund Langſtroh Zwintſchöna Saalkr.) 25 Gottenz (Saalkr.) 62 25 Lochau (Saalkr.) 14 Rock
wiß 15 10 9 6 Schweiditz 10 Summwa 540 25 A. baares Geld, 228 Scheffel
S Metzen Roggenl, Ia Sheffel S Metzen Ge ſte, 82. Scheffel S Metzen Hafer, S Scheffel 3 Metzen Erbſen
A. Schock 43 Bund Langſtroh, S Schock A. Bund Futterſtroh.

Die Unterzeichneten ſagen hierdurch allen den edlen Gebern den herzlichſten und wärmſten
Dank indem dadurch unſere ſchweren Sorgen ſehr erleichtert worden ſind.Gutes Kleehen und langes Roggenſtroh hat

zu verkaufen Eiſentraut in Cröllwitz Die Abgebrannten in Wiedersdorf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 25. April 1863.

Deutſchland.
Hamburg d. 22. April. Unſere Stadt und das ganze Va

terland hat einen ſchweren Verluſt erlitten. Gabriel Rieſſer iſt
heute Vormittag halb zwölf Uhr geſtorben. Der beredte Mund iſt
nun verſtummt, dem in der deutſchen Nationalverſammlung einſt alle
Parteien mit Entzücken gelauſcht, denn er beſaß die höchſte Eigenſchaft
eines politiſchen Redners jedes ſeiner Worte war der Ausdruck ſittli
chen Ernſtes und eines tiefen und ſchönen ſittlichen Gefühls. Sein
ganzes Leben aber trug den Charakter ſeiner Beredtſamkeit; es ſtellte
in liebenswürdigſter Erſcheinung den hohen Gehalt des Allgemeinmenſch
lichen rein und ungetrübt dar. Den Freunden wird er unerſetzlich,
der deutſchen Nation ſollte er ewig unvergeßlich ſein. Unter ſeinen
Glaubensgenoſſen, für deren Menſchenrechte er Zeitlebens gekämpft,
iſt kaum Einer, der ſo ganz und wahr ein Deutſcher geweſen iſt, wie
Gabriel Rieſſer.

Nußland und Polen.
Die „polniſche Nationalregierung““ hat unterm 26. März an die

„deutſchen Bewohner Polens“ einen Aufruf erlaſſen worin
es heißt: „Jhr könnt auf den Schutz und die Gewogenheit der Nation
und der Regierung mit Sicherheit bauen wofern Jhr Euch ruhig ver
halten werdet. Nur thatſächlich feindliche Handlungen, ſei es mit be
waffneter Hand oder durch Spioniren und bereitwillig den Ruſſen ge
Ieiſtete Dienſte, werden und müſſen als Verrath am Vaterlande ohne
Unterſchied des Glaubens, des Standes und der Abſtammung mit dem
Tode beſtraft werden. Euer neues Vaterland will Euch behandeln,
wie ſeine eigenen Kinder und hat wohl dagegen das Recht, wenn ſchon
nicht die Aufopferung, deren die Polen kägliche Beweiſe liefern, ſo
doch wenigſtens ein ruhiges würdiges, echt chriſtliches Verhalten zu
verlangen.“

Rochebrun veröffentlicht in der Pariſer „Preſſe“ folgende Er
lärung:

Polen Nach der Verhaftung des Dictators Langiewicz habe ich einen Augen
blick den Gedanken gehabt, mich mit Mieroslawski zu vereinigen. Ich habe ihn ge
ſehen aber die Unterhaltung einer Viertelſtunde hat mir genügend die Ueberzeugung
gegeben daß dieſer Mann unmöglich war. Er wird immer ſein Vaterland ſeinem
Ehrgeize und ſeinem Stolze, nie dieſen Ehrgeiz und Stolz ſeinem Vaterlande opfern.
Seit meiner Abreiſe nach Frankreich ſuchen die Parteigänger Mieroslawski's unter
meinem Namen anzuwerben. Polen, ich thue es Euch kund: an dem Tage wo
Mieroslawski an der Spitze der Revolution ſtehen wird, werde ich meinen Säbel in
die Scheide ſtecken, weil an dieſem Tag die polniſche Sache verloren ſein wird. Bin
nen Kurzem werde ich zurückkehren, und an der Spitze von muthigen Männern die
nur die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes im Auge haben von Neuem die Grenze
überſchreiten. Soldaten Jhr werdet mich überall wo es Moskowiter zu bekämpfen
giebt, und immer in der erſten Reihe finden. Auf baldiges Wiederſehen Paris,
den 14. April 1863. Der GeneralMajor, Führer der Zuaven (Zouavyes de la mort).

Rochebrun. SMan ſchreibt der „OſtſeeZtg.“ von der polniſchen Grenze, d. 21.
April: „Die Zahl der Jnſurgenten in den Kreiſen Konin und Kaliſch
wächſt mit jedem Tage, weniger durch Zuzug aus dieſen Kreiſen ſelbſt,
als aus der Provinz Poſen. Kaum hatten die Schaaren von Zuzüg
lern aus den Kreiſen Schrimm, Pleſchen, Adelnau in der vorigen Wo
che unter Führung des Gutsbeſitzers Edmund von Taczanowski auf
Fürſtlich Wola ſich nach der Grenze in Bewegung geſetzt, ſo begannen
faſt gleichzeitig die Zuzüge aus den Kreiſen Schroda, Wreſchen, Gne
ſen und Mogilno. Bis zum 17. hatten ſich aus letzteren Kreiſen in
dem Walde von Powidz gegen 500 Jnſurgenten geſammelt, welche in
der folgenden Nacht unweit des polniſchen Dorfes Giwatowo ungehin
dert ihren Uebergang über die Grenze bewerkſtelligten. Nur zwei ihnen
nachfolgende mit Waffen Munition und Mundvorrath beladene Wa
gen fielen einer preutziſchen Militär Patrouille in die Hände. Am 18.
rückte dieſe durchweg gut bewaffnete Jnſurgentenſchaar in das Grenz
ſtädtchen Slupce ein und. nahm nach Entwaffnung der ruſſiſchen Grenz
wache von derſelben Beſitz. Es wurde ſofort die National Regierung
proklamirt, die ruſſiſchen Adler abgeriſſen und durch polniſche erſetzt
An demſelben Tage beſetzte die von Edmund von Taczanowski ge
führte, etwa 400 Mann ſtarke Bande, die aus dem Kreiſe Kaliſch

kam das zwei Meilen von Slupce entfernte Grenzſtädtchen Peyſern
und führte dort ebenfalls die polniſche National- Regierung mit Emble
men ein. Kaum war die Taczanowskiſche Bande in Peyſern eingezo
gen, ſo erſcholl der Schreckensruf: die Ruſſen kommen!“ Sofort

wurden auf die über die Warthe führende Brücke Maſſen von in
Theer getränktem Stroh gefahren und angezündet, um den Ruſſen

anſchließen wollte.

durch Zerſtörung der Brücke den Uebergang abzuſchneiden. Jener Alarm
erwies ſich aber bald als falſch; ſtatt der Ruſſen kam ein Jnſurgen
tenzug aus dem Walde von Ljocz, der ſich der Taczanowskiſchen Bande

Das Feuer auf der Brücke wurde daher ſofort ge
löſcht und die ſchadhaften Stellen ſchnell wieder ausgebeſſert, ſo daß
der Zug ohne Gefahr hinübergehen konnte. Seit dem 18. d. M. be
finden ſich alſo die Städte Slupce und Peyſern nebſt ihrer nächſten
Umgegend in der Gewalt der Jnſurgenten.“

Vermiſchtes.
Bis zu welchem Umfange der preuß. Poſtverkehr angewachſen

iſt, erhellt aus folgender Zuſammenſtellung des Königl. General Poſt
amts. Darnach ſind in einem der 4 Quartale 1862 innerhalb des

preuß. Staates befördert worden 36 Mill. 448,000 Stück Briefe,
34 Mill. Packete ohne Werthsangabe im Gewichte von 34 Millionen
Pfund, 2 Mill. 287 000 Stück Geldſendungen mit einem deklarirten
Werthe von 433 Mill. Thlrn. Zeitungsnummern ſind verſandt 18
Mill. 306,000 Stück. Freimarken und Couverte ſind verkauft 19
Mill. 539 000 St. Nette Sümmchen! Außerdem treten allen dieſen

Objecten noch hinzu die große Anzahl von Baarſendungen und Poſtvor
ſchußſachen

T Leipzig, d. 21. April. Das Budget des CentralAusſchuſ
ſes für das dritte Allgemeine Deutſche Turnfeſt, wie es in der
Stadtverordnetenſitzung am 10. April zur Berathung kam liegt jetzt
ſeinem Wortlaut nach vor. Bekannt iſt bereits aus dem Bericht über
dieſe Sitzung, daß der Centralausſchuß die Feſtkoſten auf 75,000 Thlr.
angeſchlagen hat, und daß dieſe Summe auf Grund einer bei den
Stadtverordneten eingelaufenen Zuſchrift des Stadtraths einſtimmig be
willigt wurde. Dieſe Bedürfnißſumme fordert unter anderm für den
Bauausſchuß 10,000 Thlr. für zwei Zuſchauertribünen 35,620 Thlr.
für die Feſthalle. Unter den Bedürfniſſen des Feſtordnungsausſchuſſes
befinden ſich 1830 Thlr. für die Decoration des Schützenhauſes, wo
der Turntag abgehalten wird, für die der Tonhalle, für Errichtung von
Portalen auf dem Auguſtusplatz und am Petersthor. Die Deckungs
mittel veranſchlagt der Centralausſchuß mit 46,000 Thlrn., ſo daß das
muthmaßliche, von der Stadt zu deckende Defizit ſich auf 29,000 Thlr.
belaufen würde. Die allgemeine Ueberſicht über den Feſtverlauf wird
bereits in der „D. A. 3.“ veröffentlicht. Das Feſt findet vom 1. bis
5. Auguſt ſtatt.

Mainz, d. 20. April. Geſtern fand ein PiſtolenDuell zwi
ſchen den beiden Offizieren Koffmahn und Ambroſius vom 37. Jnfan
terie Regiment ſtatt. Erſterer wurde verwundet und ſtarb zwei Stun
den nach dem Duell. Lieutenant Koffmahn war eine beliebte und
geachtete Perſönlichkeit, beſonders unter dem Civilpublikum. Der ge
bliebene Offizier iſt nach einem hieſigen Blatte ein Neffe des Kriegs
miniſters v. Roon. Die Veranlaſſung des Duells waren kleinliche
Reibungen. (In den letzten Wochen ſind oft Duellnachrichten und
Todesanzeigen von Offizieren, die „plötzlich“ oder „durch einen uner
warteten Tod abgerufen“ wurden, durch die Blätter gegangen. (Auch
unter den Studenten ſcheint das Duell neuerdings im Zunehmen be
griffen in München fielen neulich in einem halben Jahre vier Studen
ten als Opfer des Zweikampfes!)

Das Meſcheder Kreisblatt enthält folgendes Erkenntniß gegen
die Crinoline:

Jn der Crinolinſtreitſache wird auf die gegen das Erkenntniß mehrerer Mitglie
der des Vereins eingelegte Appellation eines Mitglieds, in Erwägung daß 1) die
Crinoline als ein der Land wirthſchaft gefährliches Product zu betrachten 2) der Wille
der Väter und nicht der Frauen und Töchter entſcheidend iſt, ob ſolche künftig noch
beizubehalten 3) die Wahl derſelben neben den landwirthſchaftlichen Geräthſchaften
nicht blos im Intereſſe der Landwirthſchaft, ſondern ſogar im öffentlichen Intereſſe
deshalb zu betrachten weil dadurch ein Abſcheu gegen dieſelbe öffentlich zu Tage ge
treten iſt, daher dem Herrn Dirigenten der Verloöſungs Commiſſion wie hiermit
geſchieht öffentlich Dank auszuſprechen das gedachte Erkenntniß abzuändern und
für Recht erkannt: daß 1) die Crinoline als ein Ruin nicht blos der Landwirthſchaft,
ſondern des ganzen Kreiſes nicht ferner zu dulden und deshalb wieder in ſeine frühere
Heimath zu verweiſen 2) demgemäß die Koſten dafür von dem Haushaltsetat abzu
ſetzen die bisher dafür verausgabten Gelder aber den Töchtern an ihrem künftigen
Erbtheil abzuziehen, und 3) die Koſten dieſes Verfahrens außer Anſatz zu laſſen.
Von Rechts wegen. Der geſunde Menſchenverſtand mehrerer Mitglieder des

Land wirthſchaftlichen Vereins
Publieirt mit dem Bedeuten, daß hiergegen ein weiteres Rechtsmittel unzuläſſig iſt.

Prinz Napoleon hat noch einen freiwilligen Stellvertreter in
dem Ehrenhandel mit dem Grafen Sigismund Wielopolski gefun
den und zwar einen ehrſamen Schuhmacher aus der Provinz Poſen-
Der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt man darüber: Der Schuhmachermeiſter Hoff
mann aus Koſten, ein Pole, hat ſich dem Grafen S. v. Wielopolski
gegenüber bereit erklärt, mit ihm das Duell an Stelle des Prinzen
Napoleon aufzunehmen. Als Ort des Zuſammentreffens hat Hoffmann
in der an den Grafen Wielopolski gerichteten Zuſchrift den Hügel der
Wanda bei Krakau bezeichnet.

Aus der Provinz Sachſen.
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht nunmehr den zu Gießen

abgeſchloſſenen Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Kur
heſſen, den Bau einer Eiſenbahn von Halle über Nord
hauſen nach Kaſſel betreffend. Der Vertrag datirt vom 4. Febr.
d. J. und für die Auswechslung der beiderſeitigen Ratificationsurkunde
iſt eine Friſt von höchſtens 6 Wochen vorgeſehen. Jm übrigen enthält
der Vertrag größtentheils Beſtimmungen allgemeinen Jnhalts: über
Anſchluß und Spurweite, Feſtſtellung des Bauprojects, welche jeder
Regierung für ihr Staatsgebiet vorbehalten iſt, Anſchluß von Zweig
bahnen, einheitliche Verwaltung, Handhabung der Staatsaufſicht, Ge
nehmigung der Fahrpläne und Tarife, welche derjenigen Regierung
ausſchließlich zuſtehen ſoll, in deren Gebiet die den Vertrieb führende
Verwaltung ihren Sitz hat, Benutzung der Bahn zu Militärtranspor
ten, Beſteuerung u. ſ. w. Von beſonderm Intereſſe für die bauende
Geſellſchaft iſt der Art. 17 des Vertrages welcher wortlich lautet:
„„Für den Fall, daß eine Preußiſche Geſellſchaft die Conceſſion auch
für die Bahnſtrecke im Kurfürſtenthum Heſſen erhalten möchte, gewährt
die Heſſiſche Regierung der Preußiſchen Regierung das Recht des An
kaufs auf der Heſſiſchen Straße nach Maßgabe des Preußiſchen Ge
ſetzes über die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838, be
hält ſich jedoch das Recht vor, das Eigenthum der in ihr Gebiet fal
lenden Bahnſtrecke zu jeder Zeit, nachdem dieſelbe von der Preußiſchen
Regierung gekauft iſt, unter denſelben Bedingungen an ſich zu ziehen,
unter welchen die Preußiſche Regierung daſſelbe erworben hat. Der
bauenden Geſellſchaft gegenüber behält die kurfürſtliche Regierung ſich
das Recht vor, nach Ablauf von 30 Jahren vom Tage der Betriebs
eröffnung an gerechnet, oder auch ſpäter, die auf ihr Gebiet fallende
Bahnſtrecke gegen Erſtattung der Anlagekoſten in Eigenthum zu über
nehmen Die letzte Beſtimmung iſt nicht ohne Bedenken wie eine
Vergleichung mit dem betreffenden Preußiſchen Rechte ergiebt. Jn
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Preußen iſt nämlich der Staat nach 30 Jahren nicht befugt, eine Bahn
gegen Erſtattung der Anlagekoſten in Eigenthum zu übernehmen, ſon
dern nach 42 des Geſetzes vom 3. November 1838 nur gegen Zah
lung des fünfundzwanzigfachen Betrages derjenigen jährlichen Divi
dende welche an ſämmtliche Actionäre im Durchſchnitt der letzten fünf
Jahre entrichtet iſt.

Die „Magd. Ztg.“ berichtet aus Merſeburg: Bekanntlich
hat Schulze Delitzſch die ihm von namhaften Führern der genoſ
ſenſchaftlichen Bewegung wiederholt zugedachte Sammlung eines grö
ßeren Kapitals „als Dank der Nation für ſeine Verdienſte um die
Entwickelung der ſocialen Verhältniſſe Deutſchlands“ jedes Mal ent
ſchieden abgelehnt. Um trotzdem dieſem trefflichen Manne die nachhal
tige Gewißheit der Liebe und Verehrung Gleichſtrebender zu geben, ſind
hier, namentlich im preußiſchen Oſterlande, ſchon ſeit Monaten ver
ſchiedene Vorſchläge in Bezug auf ein paſſendes „Liebeszeichen““ für
ihn gemacht worden und ſchließlich hat man ſich ſeit einigen Tagen in
der gedachten Gegend ſo wie im Saalkreiſe und unter den Anwohnern
der Unſtrut dahin geeinigt, „alles anzunehmen was in dieſer Hinſicht
neuerdings von Gotha aus angeregt worden“.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 21. Febr. 1863.

Hr. Prof. Knoblauch zeigte das von dem Ingenieur Hardy in Paris kon
ſtruirte Strephoſcop vor, einen Rotationsapparat, welcher auf der vorfährigen
Londoner Jnduſtrieausſtellung durch ſeine eigenthümlichen, im erſten Augenblick räth
ſelhaft erſcheinenden Umkehrbewegungen die Aufmerkſamkeit der Phyſtker auf ſich gezo
gen hatte. Derſelbe erinnert an die bekannte Bohnenbergerſche Maſchine, enthält
wie dieſe eine innerhalb zweier Ringe drehbare Scheibe, iſt jedoch an der Axe des
äußeren Ringes mit einem Gummibande verſehen welches bald in einem, bald im
entgegengeſetzten Sinne an derſelben zieht und in Verbindung mit der Rotation bald
ein Steigen, bald ein Sinken der Axe der Scheibe bedingt, zwiſchen welchen ein wech
ſelndes Umdrehen der ganzen Maſchine mit ihren Ringen erfolgt. Der Vortragende
zerlegte die komplizirten Erſcheinungen in ihres Elemente und wies die einfachſten For
men der letzteren an dem Feſſel'ſchen Rotationsapparate (einer in einem Bügel um
ihre Axe rotirenden Scheibe, welche durch ein Gegengewicht im Gleichgewicht gehalten
oder je nach Verſchiebung deſſelben gehoben oder geſenkt wird) nach. Die Erklärung
wurde mit Hülfe von Modellen welche den Zweck hatten die nach dem Parallelo
gramme der Kräfte in verſchiedenen Ebenen vorzunehmenden Zerlegungen der in Be
kracht kommenden Kräfte zu veranſchaulichen,
zurückgeführt. Hr. Knoblauch knüpfte daran die Erläuterung einer von Magnus
angegebenen Doppelſcheibe, deren Axe, mittelſt eines Bügels an einem ſeidenen Faden
aufgehängt leicht beweglich iſt: mit der Scheibe in Rotation verſetzt ſich unbeweglich
zeigt; aber wider ihr erſtes Erwarten ihre Feſtigkeit verliert und die urſprüngliche
leichte Beweglichkeit wieder annimmt ſobald der Bügel anſtatt an dem Faden auf

gehängt zu ſein mit der Hand feſtgehalten wird. Gödecke.
c PersoAbgang u. Ankunſt d. Pisenbahn- Züge in Halle. erS zugeH 6 D. I5 Arg. 2) 7 D. 36 M. Arg. a g. von Halle naoh Klasse KXlasse Klasso I. I. I. r III. K.

35 M. Vrm. H 1 D. 5 M. Nachm. 5) 7 U. 16 N. I 7a h Leipzig n S e e eAn von elp zig 7 D. 45 Mir 9) 9 V. Vrm. 9) 1 10 Magdeburg 2 16 e en eNehm. 10) 6 V. 50 M. Abäs. 11) 8 V. Abds. 12) Berlin b 2 814 217 v 528 l 6 3
10 V. 50 M. Abds. Wittenberg 217 0116 2 6 221 e 6 35 Sr. 6 u. 7 (Sehnellzüge) halten ewischen Halle und Leipzig nicht an Nr. Dessau eins e6, 8 u. 11 (Güterzüge mit Persovenbeförderung) halten aueh bei Gröbers Bitterfeld o a 1 8 28 6

(zwisohen Halle u. Sohkenditz) an. Tour u. Retour- Billets i 22 23 17

Brehna 23 g i a1) 7 V. 45 M. Mrg. 2) 9 U. Vrm. 8) 2 D. 13 9 22 14 6 10 6Ab n 10 M. Nehm. 4) 6 D. 50 M. Abds. 5) 8 V. Ketonr-BPillets 19 6 13 Sbg. nac H. a b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 V. 50 M. Abds. s bers 10 7 16 r en von ag G i di Mrg. Gan in sten äbern.) 70. a. Retonr Billets s 10 e36 M. Mrg. 9) 10 V. 35 Vrm. 10) 1. rfart 326 120 r 2 S l5 M. Nehm. 11)7 0. 15M. Ab. 12) 80. 25 Ab. n Tage hin u. zurüek 326 2111 S Z.
Hr. 1 u. 12 sind Sehnellzäge; Nr. 6 u. 10 halten in Gvadan und Nr. 12 in Sonntags hin u. anrüek 28 122 iSchönebeck Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 ind Rieenaehk. e 625 3 27 613 3 26
Güterrüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhueen, Wulfen, in I Tage hin u. eurüek 5256 319 S

Gr. Weissandt u. Niemberg an. Sonntags hin a. euräe 312 2189 SBei Stumsdorf wird auf dem Conrs von Halle nach Magdeburg um 8 5 M. Aas 8 518 46 o 3 614Urg., 9 60 A. Vrm. 1 V. 40 M. Mtt., 7 U. 20 8 50 Aas a. Frankfurt a. M. 1425 8127 628 21 928
11. W. 18 M. Nachts auf dem Conrs von Magdeburg nach Halle 5 U. 10 M.,
7 V. Arg., 9 D. 35 M. Vrm. 12 V. 30 M. Mitt. u. 6 U. 25 M. Abds. angehalten

1) 3 V. 55 M. Arg. 2) 4 D. 15 M. Mreg. 3) U. 15 M.
Nachm. 4) 6 D. Abds. 5) 7 U. 30 M. Abds. (äbern.

Abg r li in Bitterfeld).Ant. von De 11 10 M. Vrm.
Nebhm. 9) 11 V. 8 M. Abds.
(hat in Bitterfeld übern.

Nr. 1, 4, 6 v. 9 sind Schnellzüge, welehe Personen in allen 3 Wagenklasgsen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nicht weehseln
Nr. 2 u. 7 ind Güterzüge, bei welchen Personenbeförderung nicht stattündet.
Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitasch u. Bitterfeld an, Nr. 2,

3, 7 u. 8 ausserdem aueh in Hohenthurm
Abg. nach Wessau 1) 1 Uhr 15 Min. Nachm. 2) 6 Uhr Abends.
Avk. von Dessau 83) 11 V. 10 Min. Morg. 4) 11 D. 8 Min. Abends.

Die Tour und Retour-Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkein aueh
wird auf dieselben kein Freigepäck expedirt.

5 U. 10 Min. Morg. 2) 8 U. 30 Min. Morg. 3) 11P-
20 M. Vorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm. 5) 7 V. 20 M.

7) 4 U. Nehm. 8) 5 D. 45 M.

Abt. Nach Aba. 6) 11 D. 25 i. Avas.A. von Erfurt 3 45 g. 7 D. 35 A. Arg. 9) 1 v.
Nachm. 10) 3 46 M. Nohm. 1) 5 vo
Nehm. 12) 10 V. 15 AbeEr. 5 Personenzog) fährt bis ERrurt, aie übrigen Züge dis se nach resp.

Geratungen, vo Nr. 4 (Personenzug) Ansehines nach Oassel, Nr. 8 n. 6
(Sehnellzüge) Anzebluss n. Casse i u. VrankKfurt a. M. haben.

Rr. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha, Disennaon resp. Geretungem,
Fr. 9 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Cassel o. Frankkkurs a. HI. hier ein.

Die Zäge Nr. 1, 4 u. 5 haben in Corbetha Angenlnes nach Zeit z.
Rr. 1, 4, 6, 8, 9 u. 12 ind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Gütergüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Schnebeüge, welche bei Kösen und Sulza
(ausser der Badesaison), sowie bei Vieselbach, Fröttetedt und Herleshausen nicht
an halten ausserdem Nr. 6 u. 7 auch bei Dietendorf nicht. Nur die Nachtsechnell-
züge (Nr, 6 u. 7), welche Keine Personen in III. Wagenklasse beſördern haben
erhöhete Vahrpreise. Die fär einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die

Sehnellsüge keine Güligkeit.
Auf die Tour- and. Retonr- Billets wird kein Freigepäek expedirt

auf bekannte Prinzipien der Mechanik

10) 6 35 Mrg.

1

phoresciren zu laſſen.

hitzen des metallenen Behälters über einem Kohlenfeuer auf 1309 C.

Es ſchloß ſich daran eine Beſchreibung des für techniſche Zwecke im Großen ange

ab Nordhaus en täglich 9 Uhr Vorm. u. 12 D. Nachts,

4 U. Nachm. nach Cönnern tägl. 9 U. Vorm.

h An sen täglieb 9 D. 50 M. Abends, von Salz münn d

Derſelbe beſprach ferner ein gleichfalls vorgelegtes Bequerel'ſches Phosa
phoroſcop, deſſen Zweck es iſt, Kryſtalle unter dem Einfluß der Jnſolation phos

Der in die Fenſterlade eines finſteren Zimmers einzuſetzende
Apparat beſteht in einer Sammellinſe, welche die Sonnenſtrahlen auf dem betreffen
den Kryſtall konzentrirt; dieſer aber befindet ſich in einer Büchſe zwiſchen zwei ver
möge eines Räderwerks ſchnell rotirenden mit ſectoranförmigen Ausſchnitten verſehe
nen Metallſcheiben, welche derart geſtellt ſind, daß die durchbroöchenen Stellen der
einen durch die geſchloſſenen der andern gedeckt werden ſo daß bei ihrer Drehung kein
direktes Sonnenlicht in das Zimmer eindringt. Fängt nun der bei mäßiger Drehung
der Scheiben in 1 Sekunde etwa 120mal durch die Schlitze hindurch von der Sonne
beſchienene Kryſtall an, eigenes Licht auszuſenden, ſo wird dies nach dem finſteren
Zimmer hin durch die Ausſchnitte ſichtbar. Die von verſchiedenen Kryſtällen ausgehen
den Strahlen bieten eine große Mannigfaltigkeit der Jntenſität und Farbe dar.

Eine Anzahl Geißler'ſcher Pulver, welche ſchon nach kurzer Beſtrahlung
durch gewöhnliches Tageslicht in allen Farben leuchten wurde der Geſellſchaft vorge
zeigt und auf die Verſchiedenheit der von ihnen ausgeſandten Strahlen aufmerkſam ge
e eintritt, wenn die Beleuchtung an Stelle des Tageslichts von Lampen
icht ausgeht.

Schließlich wurden noch nach Beſprechung der verſchiedenen Methoden, Eis zu
erzeugen und Vorzeigung des Grubaud'ſchen Eisapparats, deſſen Kältemiſchung
das koſtſpielige ſalpeterſaure Ammoniak erfordert, Verſuche mit einem Carré' ſchen
Eisappargat angeſtellt, bei dem zuerſt Ammoniak aus geſättigter Löſung durch Er

ta an in eine erkälteteVorlage deſtillirt; ſodann durch Abkühlung des erſten Gefäßes, worin das abſorbirende
Waſſer ſich befindet, dieſelbe Menge wieder zuridkkdeſtillirt wird, wobei die Verdunſtung
ſo viel Wärme in Anſpruch nimmt, daß das die Vorlage umgebende Waſſer gefriert.

wandten Verfahrens, welches den Prozeß ohne Unterbrechung fortdauern läßt und Eis
centnerweiſe für wenige Groſchen liefert. (Compt. Rend. T. LIV, P. 827).

An einem von Geißler in Bonn conſtruirtem Jnſtrumente wurde ſowohl die
Abkühlung durch verdunſtenden Aether, als auch die Erkaltung des Waſſers unter 09
gezeigt, welches dann durch Erſchütterung plötzlich in Eis ſich verwandelt und dabei

die S en W hen vHr. Dr. e zeigte und beſchrieb zwei Exemplare eines Limulus v ikaniſchen Küſte des atlantiſchen Deren a e en
Verzeichniß

der in der Sitzung der Stadtverordnet
am 27. April 1863 zu verhandelnden Sachen.

Anfang A Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Jahresrechnung des Leihamts pro 1861. 2) Erneuerung einer
eiſernen Pumpe. 3) Prolongation eines Mieths- Contracts. 4) Con
trole des Waſſerlaufs der öffentlichen Röhrkaſten. 5) Dachreparatur

en

S e

der Knabenſchule. 6) Verlegung und Regulirung des Wietſchkenwegs.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Abgehende ersonenpostem von alle
nach Krf ägl.7 D. Abäs. nach Sangerhausen tägl. 3 U. Nachm. naeh Welt er

nach Sohraplau tägl. 4nach Löbeſun tugl. 9 D. Vorm. non ar lede
Salzmünde 9 V. Vorm. nach Ross leben per Querfurt

Sonntag 5 U. Nachm.
tägl. 6 V. Mrg.,
3 Uhr Nachm.

Schnellpost nach Nordhausen täglich 12 Uhr Nactdie Züge von Thüringen Leipzig, erin e e e
AnKGOmmende Personenposten m Male

von Nordbiauazen täglich Be U. Morg. u. 4 D. 49 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 5 D. 40 M. Morg., von Cönnern tägl. 5 D. 20 M. Nachm. von Wettin tägl.
774 U. Vorm. on Pislebesn tägl. 95 Vorm. vor Sehraplseu tägl.
9 D. Vorm. on Löbeaſün taäglieh 7 V. 35 A. Abends von 8Sauger
Ross leben per Querfurt 10 U. 45 Min. Morg. W 2

Schnellpost von Noradh ausen täglich 8 Dhr 10 Min. frün J
Nanrpreise. Cours nach Nordhawsa on (pr. Meilo 6 Bis an

en 12 Risleben (49, M. 27 Sangerhausen (7 M.) 1
13 Rossla (95 M. 27 Nordhausen (129, M.) 2 13
Lours naeb Rizteben (pr. M. 6 9759: Bis Langenbogen (2 12
Eisleben (495, Meile) 27 Hours Ah Sehraplan (pr. Meiſe 6
Bis Tontschenthal (I, Meiſe) 109, Sehraplau (3 NMeile) 21 Conre
naoh. Wettin (pr. M. 5 Bis Werun (27, M.) 13 Cours Raeh L s
be än (pr. M. 5 Bis Löbeſün (25, M.) 18 Cours nach Cönnere
Pr. M. 5 Bis Gönnern (32, M.) 179, Bis Trotha 25 (mit den

Personenposten nach Cönnern, Wettin u. Löbeſün). Cours nach Krfurt (pr. Aſeilo
6 Bis Lauohstädt (2 M.) 12 Sohafetkds (3 18 QuoerfarM.) 27 Artern (77, M.) 1 16 Hoel drangen I
25 Saehgenburg M. Kindelbrüex (109, M) 2
a Weissensee (112, 2 160 G (13 M. 2 22Erfurt (16, M.) 3 7 Cours bis Sa am ün de (pr. Meile 6 Bie
Dölau (1 M.) 7 Salzmünde (2 M.) 12 Cours nach Rosslebeng
Bis Lauchstädt (2 i2 bis Schafstüdt (3 18 bis Querfurt

27 bis Rossleben (69, M.) 1 102
Schnellpost- Cours nach Nordhans en (pr. Meile 8 Asitz. Wagen

ohne Beiehaisen-Gestellung, bis Langenbogen 16 Eisleben 1 6 San
gerhausen 1 8 28 Roesla 2 16 Nordkausen 3 8
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Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 23. bis 24. April.
I prinme Hr. Rent. Schwartze g. Neu Orleans. Hr. Jngen. Schade a.n Die Hrrn. Kaufl. Lundorf a. Deutz, Lüßenhof a. Ahlfeld, Brinkmann

a. Dresden.
Gteelt Zürich Hr. LandesOekon.Conduct. Mühlendorf a. Holzminden. Hr.

Stade Hamburg. Hr. Privat. Kühne m. Fam. a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ.
Krüger a. Stralſund. Hr. Fabrikbeſ. Erfurt a. Hirſchberg. Hr. Holzhändler
Schule a. Harzgerode. Die Hrrn. Kaufl. Korn a. Pforzheim, Kötter a. Bar
men, Donath a. Altenbürg Gräfe a. Stettin Schmidt a. Deſſau, Werner a.
Gerag.

Aente's Wötel. Hr. Geh. Juſtizrath Michaelis m. Fam. a. Münſter. Hr.
Ober Jnſp. Althammer a. Dresden. Hr. Marmor Waren Fabrik. Bacheine a.

Verkauf.

Kammer Seer. Rebenbach a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Tropp a. Berlin. Hr. Berlin. Hr. Fabrik. Urban e

r e r e Sarg Meteorologiſche Beobachtungen.z w. Rüng. Die Hrru. Kaufl. Stürtz a. Berlin, Müller a. Schwabach.e Gallaſch a. Zöckeritz. Hr. Hilletgutereſ. Heldenmuth a. Lindau. 23. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel-

e net en Hr. Partik. Krebs a. Elberfeld. Hr. Luſtdruck e 34 Par e 332,84 Par. L. 334,32 Par. D. 388,17 Par. L.
Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Eberhardt a. Kaſſel Hr. Antiquar Kohnert a. Dunſtdrück 2 Par. L. 1/42 Par. L. 2,04 Pa. L. 2/14 Par. L.

Frankfurt. Hr. Architekt Henſel a. Berlin. Die Hrrn, Kauft. Ernſt a. Bran Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 30 pCt. 65 pCt. 60 vCt.
denburg, Selter a. Lüderhärdt, Schneider a. Leipzig Trappe a. Magdeburg. Luftwärme 6,3 G. Rm. 9,9 G. Rm. 5,0 G. Rm. 7,1 G. R.

Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung.

Es iſt auch neuerdings wiederholt vorgekom
men daß auf den hieſigen Begräbnißplätzen
Blumen und Sträucher von den Gräbern und
den übrigen Anpflanzungen unbefugterweiſe
abgepflückt worden. Je weniger man derglei
chen Unfug an jenen Stätten erwarten ſollte,
umſomehr muß demſelben Behufs der Etxhal
tung der daſelbſt ſo nöthigen Ordnung und zur
Sicherung des ſo wünſchenswerthen Schutzes
dieſer Anpflanzungen durch Verbots und Straf
maßregeln entgegengetreten werden.

Auf Grund des 5 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wird
daher, unter Aufhebung der frühern Polizei
Verordnung vom S. Septbr. 1854, hiermit be
ſtimmt

daß das unbefugte Abpflücken, Ausreißen,
Abſchneiden oder Wegnehmen von Blumen,
Pflanzen, Sträuchern, Baumzweigen, Krän-
zen u. ſ. w. von den Gräbern und den An
pflanzungen auf den hieſigen Begräbnißplätzen,
ſowie jede ſonſtige fahrläſſige oder muthwil-
lige Beſchädigung der Gräber ſowohl als der
Anpflanzungen eine Geldbuße bis 3 oder
eine verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe nach
ſich zieht.

Halle, den 20. April 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Bei der heute fortgeſetzten Auction im Locale

des Königlichen Kreisgerichts kommen noch 1
Comptoirpult, kl. Rollwagen, 8 Säcke Guano,
2 Schraubſtöcke u. 1 Part. Cigarren mit zum

Elſte,
gerichtl. Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Auction.Dienstag den 5. Mai er. von Vor
mittags 10 Uhr ab, im Hauſe der Kauf-
mann Ehriſtoph Gottlob Goette'ſchen
Erben zu Schraplau öffentliche Ver-
ſteigerung der zur Goette'ſſchen Handlung
gehörigen Waaren Vorräthe und der außerdem
zum Nachlaſſe gehörigen Mobilien, namentlich
Möbel Betten, Kleidungsſtücke und Haus
und Küchengeräth.

Querfürt. Goerlich, Actuar, v. c.
4000 ſind im Ganzen od.

in einzelnen Poſten auszuleihen. Nä
heres Schmeerſtr. 16 bei F. Kleiſt

Nittergutsverkauf. Ein altadel, ſteuer
freies Rittergut, 2 St. ſüdl. von Magdeburg,
mit guten Wirthſchaftsgeb. Schloß mit Park
ſchönen Obſtplantagen 1335 Morgen Feld und
Wieſen bedeut. todten u. lebend. Jnvent., wor
unter 20 Pferde 60 Rinder, 800 Schaafe,
12 Zuchtſauen c. ſoll Familienverh. halber ſo
fort verk. werden. Forderung 145 M. bei
40 M. F Anz. Xeelle Selbſtkäufer belieben
in frank. Br. an G. H. Grieshammer
in Leipzig, 12. Eentral-Str. ſich zu wenden.

Verkauf einer Dampfmaſchine.
Durch die Aufſtellung einer größeren Dampf

maſchine iſt uns eine 6pferdige Hochdruck-Dampf
maſchine mit Expanſion, Vorwärmer, Keſſel und
completter Armatur entbehrlich, die wir geſonnen
ſind, zu verkaufen. Dreyſe S Collenbuſch

in Sömmerda.

Weppfche, Fußdeckenzeuge empfehlen
Leipzig, Peterſtraße Nr. 35
3 Roſen, neben dem Motel

de Baviere.

Tapeten und BBoueaux
eigner Fabrik,

Pariser Tapeten und Wecorationen neueſter Muſter, deutſche und engliſche
in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Conrad Consmüller.
Eine vornehme Herrſchaft ſucht für eine von ihr nicht bewohnte Be

ſitzung (Oekonomie und bedeutende Brauerei) einen ſicheren Verwalter und Rechnungsführer.
Die Stellung iſt eine dauernde, mit 600 Jahrgehalt, freier Wohnung,
Tantieme, dotirt. Auftrag: o. Aug. Goetsch, Berlin.

Feuerung c., auch
Neue Grünſtr. 43.

Ein Student erbietet ſich zur Uebernahme
von Nachhülfeſtunden u. zum Unterricht in den
Sprachen. Luckengaſſe Nr. 4b.

Ein junger Menſch von auswärts welcher
ſich als Diener, Kutſcher oder Hausknecht eig
net, ſucht ſofort eine Stelle durch Frau Hart
mann, Comtoir: gr. Schlamm Nr. 10.

Geſucht wird ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener herrſchaftlicher Diener. Näheres münd-
lich Leipzigerſtr. Nr. 17 Tr. hoch), Morgens
von 7 bis 8 Uhr.

Geſuch.

Es wird eine Mamſell in ein Gaſthaus ge
ſucht. Zu erfragen kl. Klausſtr. 17.

Ein Steinmetz oder Steinhauergeſelle, der
auch im Schrifthauen geübt iſt, findet eine
dauernde und vortheilhafte Stelle.

Anmeldungen nimmt entgegen
J. Behrendt in Zehdenick.

E. Ein unverheiratheter, praktiſch ge
bildeter Oekonom welcher längere Zeit ein Gut
ſelbſtſtändig bewirthſchaftete und welchem die be
ſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen Keine Stelle als Hoff
meiſter. Nähere Auskunft ertheilt darüber

L. Pawlowski in Brehna
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſogleich

unter günſtigen Bedingungen in die Lehre treten

beim Maler a l in Brehna
Für ein Material und Schnittgeſchäft wird

zum baldigen Antritt ein flotter Verkäufer als
Commis geſucht der in einem ſolchen Geſchäft
gelernt, und gute Zeugniſſe beibringen kann.

Wo iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſer Ztg.

Kapital Geſuch.
Auf einen Gaſthof mit Material Geſchäft

werden ſofort zur I. alleinigen Hypothek 1400
Thlr. zu leihen geſucht. Näheres hierüber er
theilt Fr. Neitnicke in Als leben g/S.

Die Putz u. Modehandlung von Em ilte
vhrborn in Cönnern zeigt den Empfang

der neuen Meßwaaren ergebenſt an.

Blaſebälge bei Langes Söhne

HonigFutter und Zuckerrübenkern hat zu verkau
fen Rudloſf in Oomnitz.

zum Füttern der Bienen bei Helmbold S
Co. vis à vis der alten Poſt.

13 10 r Klaſſe verſendetLotterielooſe ne Serkie allen
Die BelEtage, gr. Steinſtr. 17, welche Hr-

Stabsarzt Pr. Wahlſtab noch inne hat, iſt
zu Michaelis c. ſofort zu vermiethen.

Jn der
Pfeſtergchen Buchhandlung

(Peſfer. Mahn) in Halle
iſt zu haben

Katechismus
AckerbanChemie

der
VBodenkunde v Düngerlehre.

on
Wilhelm Hamm.

Vierte, vermehrte Auflage.
Preis 10

Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne.

Leidenden und Kranken
wie auch allen Familien die ſich portofrei an
mich wenden, wird unentgeltlich und franco
die mit vermehrten Atteſten empfohlene Bro
ſchüre des Dr. Anatoli Le Rot ehemaligem Leib
arzte Louis Philipps, Königs der Franzoſen c
von mir zugeſandt: Die einzig wahre Na
turheilkraft, beſonders beim Herannahen
des Frühjahrs, oder raſch und ſicher zu er
langende Hülfe für innere und äußerliche Kranke
jeder Art. August Vhlen dorfin Braunſchweig.

O Ü aHierdurch erlaube ieh wir ganz ergebenst
mein

Zeitungs-Annoncen Bureau
Wir Vermittelung von Inseraten jeder Art in
ſie Zeitungen

aller Länder
gefälligen Benutzung bestens zu em

pkehlen.
Mauptvortheiüle bei den durch mich

wittelten Inseraten sind Ersparung an e
und Correspondenz, da ſich nur

re ohne Bortoberechnung
et sowie Zusammenstellung der Be-
n auf einer einzigen Nota unter porto-
freier Einhändigung der Belege

Debersetzungen in allen Sprachen werdenKeorreet ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf-)
trägen Wird grösste Sorgfalt Pünketliehkreit)

und PHiscretion zugewendet.
H. Engler in Leipzig

5 Mein nenester ung vollständigsterEr Zeitungskatalog wit Insertionsprei- r
sen steht auf franeo Verlangen gra-

tis und franeo en Diensten,



Maliescher sSänmgerbenmdl.
Sonnabend d. 25. April Abends 8 Uhr im freundlich bewilligten Parterre-Saal des Jägerberges

II. Probe für das Pestalozzi- Oonecert,
zu welcher sämtliche betheiligte Gesangeskrätte hiermit eingeladen werden. W. V.

c

ine ar Zu See Manehe verkauft zu den billigſten Preiſen
Aera Fkcue, Leipzigerſtr. 103 im „gold. Löwen.

Auswahl von breiten Manten-Spitzenm, BIGOER-
en v Geniirre inssätenAlle Leipzigerſtr. 103 im „gold. Löwen“.

Mein neu aſſortirtes Magen von runden Saronnatemn in
jeder Fagon und Geflecht, ſowie R en V ch eder halte
beſtens empfohlen und wird das Garniren auf's Geſchmackvollſte arrangirt

Leipzigerſtr. 103. M ekcre, im gold. Löwen.
Ebendaſebſt Herren Strohhüte von 7 Sgr. an vis zu den

feinſten

Laden neben Herrn Mechanikus enne.

M e
e S

Mandels-FEle öse hen bei rseburg.Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ſeit
dem 29. die Deutſchen Mahlgänge dem Verkehr über-
geben ſind und empfehle ich daher Rosggenmehle, Watter-
nene und Malen zur gefälligen Abnahme.

7

V. en Ohemie in ihrer Anwendung
auf Agricaltur und Physiologie.

7te Aufl. 2 Bde. Preis 5 15
e c

Um meinen geehrten Kunden einen bequemeren Ein und Ausgang in mein Ladengeſchäft
zu gewähren, iſt mit heute die Tieferlegung deſſelben in Angriff genommen welches von heute
ab und für die Dauer des Baues der Emngang zum Hauſe iſt, was ich dem mich beehrenden
wohlwollenden Publikum hiermit ergebenſt anzeige.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10. G. E. Hegel
Glannmearan.Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das

bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeng, als: Stiefeln,
Schuhe, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur
weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen, in
Flaſchen 2 5 und 12 Sgr, empfiehlt

Albert SeMlüüiter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Max La e, Grnolinfabrik, gr. Steinſtraße Nr. 3,
empfiehlt ſein Crinolinlager, welches die größte Auswahl bietet, den geehrten Damen beſtens

P. e anns brustlösende Bonbons car-
dianaleptische Magen- Morsellen bieten i friſcher Sendung Herr
Apotheker Schuſter in Jeßnitz, Apotheker Landgraf in Raſtenberg, Herr Th. Pfitzmann
in Leipzig, Aug. Friedrich in Gnadau, Kotzſchin Zörbig, Arzt in Wettin Loſſier in
Cönnern Pietz ſchke in Löbejün, Sander in Gerbſtädt, Oswald in Sangerhauſen E. H.
Linſcke in Heldrungen, B. Liebers in Eckardtsberga, J. H. Webel in Zeitz, J. C.
Schmidt in Cöthen, E. Becherer in Mühlhauſen, Guido Wenige in Gotha, Th.
Sachtler in Brehna, Ziegler in Schkeuditz Fr. Schwarz Wwe. in Merſeburg, Zander
in Möſt, Herr Apotheker Hoffmann in Mücheln Apotheker Gräfe in Weißenfels, Apothe
ker Gräfe in Raſtenberg und Herr Apotheker Helwig in Schafſtädt.

P. LehmannBonbons Norsellen- Ghocoladenfabrikant, Leipzigerſtraße 105.

Sonntag früh
Fnmehner salvator- Bier

im „Goldenen Ring.“
Wohnung zu vermiethen.

o n möblirte Wohnung hat ſo
G. A. Harweck, Lehrer

Brunnengaſſe Nr. 13, nahe am Theater.

Vermiethung.
Die zweite Etage in meinem Hauſe, große

Ulrichsſtr. 12, iſt zu vermiethen und 1. Octo
Wer d. J. zu beziehen.

Wilhelm Heine
GebauerSchwetſehke ſche Buchdruckerei in Halle.

Das ad menfeiert in dieſem Jahre ſein
riges Jubiläum.

Die Saiſon beginnt zur gewöhnlichen Zeit.
Nähere Auskunft ertheilen

Phyfikus Dr. Preller,
Dr. Baumbach und
das Comité

Späne u. Wellholz zur Backofen-
feuerung verkaufen im Einzelnen u. in Fu-
dern billigſt
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Geſchälte Korbweiden von der Mulde
empfingen heute neue Zufuhr und empfehlen

25 ſäh

dieſelben in ſchöner Qualite preiswerth.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

BoOrystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte bei Kelmaboli G Co. vis à vyis
der alten Poſt.

WBraunbier
jeden Dienstag und Freitag in der
Bierbrauerei Nathhausgaſſe Nr. 8,
ſowie jeden Tag abgeſtoßenes r
langer in Gebinden und Quarten.

Carl Bauer.
Echt weiß fleiſchige Zwiebel ſowie andere

gute Saatkartoffeln ſind noch abzulaſſen in
Bennſtedt Nr. 32, in Paſſendorf Nr. 18.
Gutes langes Roggenſtroh, 10 12 Schock
weiſt zum Verkauf nach

Louis Fritſch am Klausthor.
Prima Schweizer käſe und Limb.

Sahnenkäſe erhielt in friſcher Sendung
Louis Fritſch am Klausthor.

Es iſt wieder eine Sendung Speiſe- und
Futterkartoffeln, ſowie auch 30 Wispel gute
Zwiebelkartoffeln angekommen bei

Frau Boltze, Leipzigerſtraße Nr. 91.
200 Stück volljährige Mutterſchafe ſollen

auf der ſehr wollreichen Schäferei zu Kinder
roda bei Nordhauſen verkauft werden und
ſind dieſelben nach der Schur abzunehmen.

Ankauf von Maikäfern.
Durch die Bekanntmachung vom 17. April

haben ſich die Rübenzuckerfabriken zu Alsle
ben, Benkendorf, Brachſtedt, Cön
nmern, Gerkebock, Gröbers, Halle (am
Hoſpitalplatz), Langenbogen, Muckrena,
Oppin, Oſtrau, Piesdorf, Querfurt
Salzmünde, Schafſtedt und Zörbig ver
pflichtet, Maikäfer, welche in dieſem Frühjahr
aus dem Umkreis Einer Stunde ihren Etabliſſe
ments zugeführt werden, zum Preiſe von 10 9
pro Scheffel aufzukaufen. Dieſer Verpflichtung
ſind noch beigetreten die Zuckerfabrik Merbitz
und die Cichorienfabrik von Kuntze Sohn
in Halle (Ablieferung in der Fabrik vor dem
Kirchthore).

Handwerker-Verein.
GeneralVerſammlung

Sonnabend den 25. April Abends S Uhr klei
ner Sandberg 15, wozu um zahlreiche Bethei
ligung gebeten wird.

Turnangelegenheit.
Sonnabend, den 25. April, Abends 8 Uhr,

Vereins Verſammlung in der Tulpe
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Mitthei

lung des Jahresberichts. 2) Neuwahl des Vor
ſtandes 3) Wahl einer Coömmiſſton zur Auf
ſtellung von Satzungen der zu gründenden Turn
Feuerwehr. 4) Mittheilung über die neue Fahne
und Beſprechung über die Einweihung derſelben,
ſowie Wahl eines Feſt Comites. 5) Beſpre
chung über die Turn Liedertafel.

Der Vorſtand
des Balle'ſchen Turn Vereins
Sonntag Circusfahrt von Löbejün nach

Halle. Abfahrt Mittags 1 Uhr.
Refal.
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